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im Hauſe hielt aber nur ein Einziger Stand, die 
andern hatten ſich inzwiſchen zu einem Ja bequemt. 
Die nicht ganz und gar von der Regierung Ab⸗ 


inſofern ſie durch ihre Oppoſition die Regierung 
nach links drängt. In der That haben wir dieſer 
Oppoſition 1870—73 Manches zu danken gehabt. 
Jedenfalls hat man keine Urſache, die Wahl eines 
Freiconſervativen von liberaler Seite anders wie 
in den wenigen Fällen zu unterſtützen, wo man 
ſich Polen oder Ultramontanen gegenüber zur 
Noth auch einen andern Conſervativen gefallen 
laſſen muß. 

Muſtert man hiernach die Wahlkreiſe, ſo er⸗ 
giebt ſich, daß für die liberale Partei nicht die 
mindeſte Veranlaſſung vorliegt, Wahlen wie die⸗ 
jenige von Dr. Lucius in Erfurt, von Dietze und 
Stengal in Calbe⸗Aſchersleben, Thilo in Bitten⸗ 
feld⸗Delitzſch, Fürſt Carolath⸗Beuthen in Grünberg⸗ 
Freyſtadt, Kardorff in Wartenberg⸗Oels, Frieden⸗ 
thal in Mühlhauſen⸗Langenſalza irgendwie zu unter⸗ 
ſtützen. Der Ernſt der nationalliberalen Partei in 
Bekämpfung einer Leibfraction Bismarck's wird 
ſich ar: überall durch Aufſtellung von Gegen: 
candidaten bethätigen müſſen. Die deutſche Reichs⸗ 
partei zählt unter ihren 52 Mitgliedern im Reichs⸗ 
tage auch 12 würtembergiſche und ſächſiſche Conſer⸗ 
vative. Wenn auch nicht in allen, ſo doch in den 
meiſten Fragen gehen dieſelben mit den preußiſchen 
Freiconſervativen zuſammen. Befindet ſich etwa 
die heimiſche Regierung ſelbſt in offenkundiger 
Oppoſition gegen den Fürſten Bismarck, ſo ver⸗ 
ſteigt ſich ihre oppoſitionelle Tapferkeit höchſtens 
bis zum Fortbleiben aus der Sitzung. Man fürchtet 
alsdann noch immer, Bismarck könne das ausge⸗ 
ſprochene Nein der heimiſchen Aids verübeln. 
Die würtembergiſchen Nationalliberalen werden es 
ſich daher hoffentlich diesmal ernſtlicher überlegen, 
ob ſie aus Furcht vor der unſchädlichen Volkspartei 
ſolche conſervative Wahlen dort noch unterſtützen 
dürfen. Nicht minder iſt zu wünſchen, daß man 
in Sachſen die Wiederwahl von Miniſtern oder 
hohen Staatsbeamten in den Reichstag etwas 
weniger gemüthlich nimmt. 


Deutſchland. 


zum Troſt und zur n zuzuziehen, voraus⸗ 
eſetzt, daß der Arzt die azwiſchenkunft eines 

Geiſtlichen zuläßt, damit die Geſundheit des Lei⸗ 

denden nicht darunter leidet. Wie kann man über⸗ 
aupt einer Stadtgemeinde in dieſer Beziehung 
orſchriften machen wollen? ; 

— Nach der im Reichseiſenbahn⸗Amte aufge 
ſtellten Nachweiſung über die auf den Eiſen⸗ 
bahnen Deutſchland's ercl. Bayern's vorge 
kommenen Unfälle waren im Mai d. J. im Ganzen 
zu verzeichnen: 29 Entgleiſungen und 22 Zuſammen⸗ 
ſtöße fahrender Züge, und zwar wurden hiervon 
17 Züge mit Perſonenbeförderung — von je 7303 
Zügen dieſer Gattung Einer — und 34 Güter⸗ 
züge bez. leerfahrende Maſchinen betroffen; ferner 
44 Entgleiſungen und 18 Zuſammenſtöße 
beim Rangiren und 37 ſonſtige Betriebsereigniſſe. 
(Ueberfahren von Fuhrwerken an eee en, 
Defecte an Maſchinen und agen na 
Entgleifungen ꝛc.). In Folge dieſer Unfälle 
wurden: 1 Perſon (Bahnarbeiter) getödtet, 11 Per⸗ 
ſonen (10 Beamte und 4 fremde Perſon) verletzt; 
2 Thiere getödtet, eine unbekannte Anzahl Thiere 
verletzt; 57 Fahrzeuge erheblich und 147 unerheblich 
e — Außer den e aufgeführten 
Verunglückungen von Perſonen kamen, größtentheils 
durch eigene Unvorſichtigkeit hervorgerufen, noch 
vor: 29 Tödtungen (18 Bahnbedienſtete und 11 
fremde Perſonen), 74 Verletzungen (3 Paſſagiere, 
92 Bahnbedienſtete und 9 fremde Perſonen), ſowie 
7 Tödtungen und 1 Verletzung bei beabſichtigtem 
Selbſtmord. Von den überhaupt beförderten 
Reiſenden wurde von je 4905 010 Einer 
verletzt; von den im Betriebsdienſt thätig ge⸗ 
weſenen Beamten wurde von je 17 739 Einer ge⸗ 
tödtet und von je 3972 Einer verletzt. Ein Ver⸗ 
gleich mit demſelben Monat im Vorjahre er iebt 
— unter Berückſichtigung der in beiden Zeit⸗ 
abſchnitten geförderten Achskilometer und der im 
Betriebe geweſenen Geleislängen —, daß im 
Durchſchnitt im Mai d. J. bei 18 Verwaltungen 
weniger, bei 13 Verwaltungen mehr und in 
Summa ca. 27 pCt. weniger Verunglückungen 
vorgekommen ſind, als im Mai v. J. — Auf der 
ch] Oſtbahn iſt durch Unfälle beim Betriebe ſelbſt 
1 Beamter verletzt; nicht in Folge von Unfällen 
beim Betriebe wurden 1 Beamter und 2 Arbeiter 
verletzt, 1 Arbeiter getödtet; von fremden Perſonen, 
Fan Ba Der 2 getödtet und 1 ver 
letzt, 1 tödtete ji 33 — 


Deutſchen Reiches auf der Weltausſtellun 
Gene ben zu welcher der neu ernannte deutſche 

eneral⸗Commiſſar, Prof. Reuleaux, eine exquiſite 
Geſellſchaft aller Nationen eingeladen hatte, äußerte 
derſelbe in einer Anſprache unter anderem Folgendes: 
„Kurz vor meiner Abreiſe hierher hatte i die 
Ehre, den Kronprinzen von Deutſchland 
zu ſehen. Er ſagte mir, daß er große Sympathien 
für die Induſtrie der Vereinigten Staaten babe — 
daß fortan Schlachten nur auf dem Gebiete des 
Wettſtreits der Induſtrie geſchlagen werden 
ſollten.“ Stürmiſcher Beifall folgte dieſen Worten, 
welche allſeitig als die Verkündigung einer ent⸗ 
ſchiedenen Friedenspolitik des deutſchen Thron⸗ 
folgers begrüßt wurden. 


Orlegramnt der Danziger Zeitung. 
52 Peſt, 7. Juli. Die „Peſter Correſpondenz“ 
berichtet aus Wien: Geſtern conferirten die] ae 1 f ö her 
ungarischen Minifter mit dem Grafen Andraſſy. hängigen ſtimmten überhaupt nicht. Im Reichs⸗ 
S3 wiſchen der ungariſchen Regierung und Andraſſy tage hatte die Partei an den Steuervorlagen 
it vollkommene Uebereinſtimmung bezüglich der hauptſächlich nur auszuſetzen, daß die Beſtrebungen 
auf Beſeitigung der Matricularumlagen durch neue 
Steuern im Intereſſe einer unabhängigen Stellung 
der Reichsgewalt von Bewilligungen des Reichs— 
re nicht energiſch und ausgedehnt genug 
geltend gemacht würden. Auch faſt allen Ver⸗ 
ſchärfungen der Strafgeſetze ſtimmte die Partei 
zu. In Militär = Budget - Fragen iſt die 
Partei ſtets von vornherein der Anſicht der Re⸗ 
gierung. Faſt ſchien es im Verlauf der Legislatur⸗ 
periode, namentlich beim Militärgeſetz, als ob der 
rechte Flügel der Nationalliberalen nicht abgeneigt 
wäre zu einer Allianz mit den Freiconſervativen 
behufs Bildung einer großen „nationalen Partei“. 
Seitdem aber offenkundig geworden, was ſich 
hinter dieſem Namen verbirgt, ſeitdem die Reaction 
immer dreiſter und offener hervortritt, hat man 
ſich auch auf dieſer Seite von der freiconſervativen 
Partei mehr abgewandt. Die letzte Lockrede des 
Miniſters Eulenburg wurde von der geſammten 
liberalen Partei mit gleichmäßiger Heiterkeit auf- 
genommen. 

Am Ende zielten auch die neuen Angriffe 
nicht ſo ſehr auf die Fortſchrittspartei wie auf die 
nationalliberale Partei ſelbſt. Denkt man ſich die 
Fortſchrittspartei einfach durch Landräthe, Staats⸗ 
anwälte ꝛc. beſeitigt, jo iſt damit zugleich die 
nationalliberale Seite aus der ausſchlaggebenden 
Mitte auf die linke Seite gedrückt. Sie übernimmt 
dort die Rolle der Fortſchrittspartei, während die 
Freiconſervativen in die ausſchlaggebende Mitte 
treten, wodurch es denn der Regierung ſelbſt er⸗ 
möglicht wird, die Abſtimmungen im Abgeordneten⸗ 
hauſe und Reichstag zu lenken. Ob die Fortſchritts⸗ 
partei ein Dutzend Stimmen ſtärker oder ſchwächer 
bei den Neuwahlen wird, iſt für dieſe ſelbſt nicht 
entſcheidend, da ſie doch in keinem Falle ausſchlag⸗ 
gebend wird. In dem Maße aber, wie die Fort⸗ 
ſchrittspartei ſchwächer wird, verliert zugleich die 
geſammte liberale Partei an Haltung und Wider⸗ 
ſtandskraft. In der That entſcheidet alſo die 
nächſte Wahl nicht über die Fortſchrittspartei, ſon⸗ 
dern darüber, ob die Nationalliberalen oder 2 
confervativen den Ausſchlag geben, ob der Libe⸗ 
ralismus als ſelbſtſtändiger Factor mit mehr oder 
weniger Nachdruck in den Parlamenten vertreten 
wird, aber in ſeiner Bedeutung künftig nur von 
der ee Duldung abhängig ſein ſoll. 
Angeblich Liberale, welche die Frage, ob mehr oder 
ob weniger Freiconſervative gewählt werden, als 
gleichgiltig behandeln, find entweder ſelbſt freicon⸗ 
ſervativ, oder wollen ſich der eigenen Partei gegen⸗ 
über die Frage offen halten, auf welche Seite ſie 
ſich ſtellen. Leider hat man bei den letzten Wahlen 
von liberaler Seite mehr Freiconſervative als nöthig 
gewählt, in Ueberſchätzung der von den Altconſer⸗ 
vativen drohenden Gefahr. Die Möglichkeit einer 
altconfervativ-ultramontanen Mehrheit iſt aber, 
wie die Wahlſtatiſtik beweiſt, ein für alle Mal aus⸗ 
geſchloſſen. Eine gewiſſe Anzahl Altconſervativer 
kann unter Umſtänden ſogar recht nützlich wirken, 
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Die freiconſervative Partei. 5 
Berlin, 6. Juli 
2 Wenn die „Poſt“, das Organ der freiconſer⸗ 
vativen oder deutſchen Reichs⸗Partei zuerſt in den 
Kriegsruf des Miniſters Grafen zu Eulenburg 
f gegen die Fortſchrittspartei einſtimmt, fo entſpricht 
N ies ganz dem Proſpectus, unter welchen zu Be⸗ 
ginn des zweiten Quartals Geld geſammelt wurde, 
um das Fortbeſtehen des Blattes zu ermöglichen. 
= Ein von Otto Graf zu Stolberg, Graf Franken⸗ 
berg und Dr. Lucius als „geſchäftsführenden Aus⸗ 
chuß“ unterzeichnetes Circular, aus dem März 
datirend, ſtellt der „Poſt“ die ſchöne Aufgabe, 
„die deſtructiven Tendenzen“ zu bekämpfen, welche 
die Liga der „Kreuzzeitung“, „Germania“, der 
ortſchrittlichen und ſocial⸗ demokratiſchen 
Blätter vertritt.“ Zugleich ſoll „die künſtlich zur 
Taäuſchung des Landes unterhaltene Fiction zu zer: 
ſtören geſucht werden, welche die unter ſich ver⸗ 
chiedenen, ja feindlichen liberalen Parteien als 
eine Geſammtheit ꝛc. darzuſtellen ſich bemüht.“ 
Der höchſte Werth bei den teumwahlen ſei auf eine 
Vereinigung und Annäherung aller conſervativen 
Elemente im Lande zu legen; zu ſolcher „wahrhaft 
conſervativen und gerade darum zeitgemäßen frei- 
ſinnigen Parteibildung“ gebe aber die freiconſer⸗ 
vative Partei den eigenilichen Kern ab. ; 
0 In der That iſt die freiconſervative Partei 
ein geeigneter Mittelpunkt für die jetzt in der 
ildung begriffene große Mamelucken⸗ und 
Jiaanitſcharenpartei, und eignen fi auch die drei 
vorgenannten Perſonen vortrefflich zu Flügeladju⸗ 
tanten, welche der Partei die jedesmaligen Befehle 
Bismarck's übermitteln. Die freiconſervative oder 
deutſche Reichspartei hat der Regierung gegenüber 
bisher Selbſtſtändigkeit höchſtens in wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen bewieſen, aber auch 2 nur inſo⸗ 
fern, wie Delbrück und Camphauſen und nicht 
Bismarck in Frage kommen. Die „Poſt“ vertritt 
| bekanntlich mit mehr oder weniger Vorbehalt die 
Schutzzöllnerei, wie denn auch der vornehmſte Agi⸗ 
tator der Schutzzöllner, v. Kardorff, der Partei 
ö angehört. Freiconſervative Redner führten im Ab⸗ 
I dll den Sturm gegen Camphauſen bei 
der n ohne die Unterſtützung der jetzt 
von Eulenburg bekämpften Fortſchrittspartei würde 
Camphauſen damals eine Niederlage erhalten 
haben und zurückgetreten ſein. Bei der Reichs⸗ 
eiſenbahn⸗Vorlage Bismarck's hatte die Mehrheit 
der Freiconſervativen zwar in der Fractions⸗ 
berathung gegen geſtimmt, bei der Abſtimmung 
Zum 50 jährigen Beſtehen des Graudenzer 
1 Blattes „der Geſellige“. 
4 Am heutigen Tage erſchien vor 50 Jahren der 
Graudenzer „Geſellige“ unter der Redaction und 
im Druck und Verlage von Carl Gotthilf Röthe, 
8 . die in Graudenz noch heute fortbeſtehende 
C. G. Röthe'ſche Buchhandlung ebenfalls ihre Be⸗ 
gründung verdankt, zum erſten Mal. 
= Das Blatt bezweckte, geſelliger und wiſſen⸗ 
f e Unterhaltung zu dienen und löſte dieſe 
| ufgabe zur Zufriedenheit ſeines Leſerkreiſes. 
Moraliſche eee witzige Einfälle in ge⸗ 
N bundener und ungebundener Rede, derb aufge: 
muaagene Anekdoten bildeten im Weſentlichen ſeinen 
Inhalt. Urſprünglich erſchien es im Quartformat 
wöchentlich einmal einen Bogen ſtark, dann kam 
vom Jahre 1833 ab jeden Mittwoch und Sonn- 
| abend ein halber Bogen heraus; ſeit 1846 it das 
Format ein größeres geworden. Nach 1840 be⸗ 
| innt die allmälig eintretende Geiſtesregung ficht- 
bar zu werden, dennoch zählte der „Geſellige“ auch 
N damals kaum mehr als 200 Abonnenten; eine er⸗ 
0 höhte Zahl der Abnehmer hatte überhaupt nur in 
ber kurzen Periode ſtattgefunden, während deren 
Wilhelm Schumacher, der ſpätere Herausgeber des 
„„ Danziger Dampfboots“, den „Geſelligen“ 90 
Inm Jahre 1848 ließ ſich der inzwiſchen hoch⸗ 
betagte Autor des „Geſelligen“ beſtimmen, ſein 
Blatt der Förderung conſervativer Anſchauungen 
zu öffnen. Dies hatte zur Folge, daß mit dem 
13 Eintritte der Cautionspflichtigkeit der politiſche 
Theil ganz in Wegfall kam. Das vom 1. Juli 
1850 ab lediglich mit ſog wiſſenſchaftlichen Artikeln 
und Anzeigen gefüllte Blatt war offenbar im Ein⸗ 
f abe, als am Ende des erwähnten Jahres Carl 
; otthilf Röthe ſchwer erkrankte und ſeinen Sohn 
Guſtav von akademiſcher Laufbahn nach Graudenz 
ziurückberief. 


Zeit in Ausſicht genommen wurde, iſt immer no 

nicht vorgelegt worden, obſchon die Nothwendig⸗ 

keit längſt den 

wiathſchaftlichen 2 
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} an hört, ern g fo 
Hinderniſſe entgegen, deren Beſeitigung 

noch gelingen wird. — Das Verlangen 5 
ſiſtoriums der Provinz Brandenburg, daß der 
Magiſtrat von Berlin genöthigt werden ſoll, 
einen eigenen evangeliſchen Geiſtlichen 
an dem ſtädtiſchen Krankenhauſe anzuſtellen, iſt 
in den Geſetzen keineswegs begründet, weshalb 
auch der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten 
daſſelbe für 1 GE erklärt und zurück⸗ 
gewieſen hat. Mit demſelben Rechte, mit welchem 
das Conſitorium die Anſtellung eines Geiſtlichen 
ſeiner Confeſſion verlangt, könnten auch die katho⸗ 
liſche und jüdiſche Gemeinde daſſelbe verlangen. 
Natürlich kann und wird es keinem Kranken ver⸗ 
wehrt werden, einen Geiſtlichen ſeines Glaubens 


Pc 
letzten Zeit durch den unſtreitbaren Einfluß des 
8 Culturlebens eine ziemlich fühl⸗ 
bare Wandlung durchgemacht und nur a ge . 
der allgemeinen exotiſchen Scenerie an eine Metro⸗ 
pole des Oſtens mahnte, ſcheint ſich „national“ zu 
verjüngen. Das autochthone Leben war nahe dar⸗ 
an, einzuſchlummern. Schon vor drei Jahren, als 
die erſten Locomotiven vom Goldenen Horn aus 
um die altehrwürdige Türkenſtadt rollten und die 
vereinſamten Parkanlagen des alten Serai in ihre 
Rauchwolken huͤllten, ſchmollten die biederen Moslims 
und ſie verkrochen ſich in ihre buntbemalten Konaks, 
abſeits des Weltgetriebes, um der Prophetenweis⸗ 
heit zu leben und Lokmann's unverwiſchte Fabel⸗ 
welt zu genießen. Von jenem Zeitpunkte an wurde 
es in der modernen Khalifenſtadt immer lebendiger. 
Bald zogen die Geleiſe der Pferdebahn an der ie 
Sofia, am Hippodrom und der Conſtantin⸗Säule 
vorüber und die Wachen vor dem geſchmacklos 
pompöſen Hauptthore Dolma⸗ Bagdſches blickten 
apathiſch auf die bunte Bevölkerung, welche jene 
Waggons occupirt hatte, die durch das freundliche 
Tophana nach 5 hin zu verkehren pflegen. 
Dieſem ruhigen Progeſſe abendländiſchen 
Schaffens — ſchreibt man der „Preſſe“ — ſcheint 
nun jählings ein Ende gemacht worden zu ſein. 
Eine bunte, abenteuerliche Welt beginnt ſich zu ent⸗ 
falten, wie zur Zeit, da die mächtigen Dore⸗ 
Beys ihre Baſchi⸗Bozuks nach dem Goldenen 
Horn führten, um in den Glaubenskrieg gegen 
die Moskowiter zu ziehen. Und in der That, auch 
heute blicken die alten Kampfhähne ſcheu nach dem 
N unter dem der Groß⸗Moskow ſeine 
Koſa enregimenter ſammelt. Schon die allgemeine 
politiſche Lage hat die ich nicht I ie 
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dem Gebiete der Kunſt zu ſuchen, immer mehr zu: 
ſammenſchmolz. 5 
Der ungünſtige Verlauf der Oſtbahn, jenſeits 
der Weichſel zwei Meilen von Graudenz entfernt, 
der Bau der Südbahn von Thorn nach Korſchen 
und der Linie Mlawka-⸗Dt. Eylau⸗Marienburg 
ſchädigten Handel und Verkehr von Graudenz. 
Der „Geſellige“ aber behauptete das alte Hinter⸗ 
land weiter und ging auf der Südbahn 
immer tiefer in das Land 5 Dieſes 
erfreuliche Zeugniß zufriedenſtellender Wirkſam⸗ 
keit wirkte gleichwohl nicht zufriedenſtellend auf 
den Herausgeber. Der wachſende Ertrag des Blattes 
ließ Eulen unberührt. Wohl aber begann 
das mit der fortſchreitenden Verbreitung des „Ge⸗ 
elligen“ in Verbindung ſtehende Gefühl verſchärfter 
Verpflichtung beänſtigenden Eindruck auszuüben 
und die Geſundheit des Herausgebers zu gefährden. 
Mannigfache Verſuche, den mechaniſchen Theil des 
Geſchäfts auf andere Schultern zu übertragen, 
führten nicht augenblicklich zu genügenden Neal. 
taten. Dieſen Wahrnehmungen war es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß Herr Guſtav Röthe fi des Blattes 
u entäußern beabſichtigte. Doch erkannte er im 
Augenblicke der Ausführung dieſes Vorhabens, 
daß langjährige Wirkſamkeit auf einem, wenngleich 
von vornherein der Veranlagung nicht entſprechenden 
Felde im Laufe der Zeit? e ſchafft, von 
denen man ſich unendlich ſchwer zu löſen im tande 
iſt. So befindet ſich alſo das jetzt in mehr als 
6000 Exemplaren erſcheinende Blatt nach 50 jährigem 
Beſtehen noch heute im Beſitze der Familie ſeines 
Begründers. 5 
Neidlos blicken wir auf dieſe Erfolge. Es iſt uns 
Bedürfniß, dem würdigen Collegen und ſeiner 
rühmlichen Thätigkeit auf dem Gebiete der Preſſe 
unfere volle Anerkennung auszuſprechen, die er 
ſich redlich verdient hat. i : 
Mögen er und feine treuen Mitarbeiter noch 


Leicht wurde ihm dieſes Opfer nicht. Aber er 
brachte es voll und ganz, indem er alle Thatkraft 
einſetzte, um das damals in 400 Exemplaren er⸗ 
ſcheinende Blatt zu heben und ihm einen immer 
größern Leſerkreis zu gewinnen. 5 

Vor allen Dingen wurde die erforderliche 
Caution beſtellt und dadurch ermöglicht, daß vom 
1. Januar 1851 der „Geſellige“ neben dem 
unterhaltenden Theile wieder politiſche Nachrichten 
bringen konnte. 

Begünſtigt von ſcharfem Verſtande ging der 
neue Redacteur an die ihm anvertraute ſhwierige 
Aufgabe, zu deren Löſung er, freilich unter Ber: 
werfung der reactionären Tendenz, ſich bald als 
vorzüglich befähigt zeigte. Der Neuling auf dem 
Felde der Tagesliteratur war nie in ihm zu er⸗ 
kennen. Es dauerte lange, bis ihm ein gefertigter 
Era genügte. Er urtheilte nicht ab, bevor er 
nicht gründlich geforſcht hatte. Was er ſchrieb, 
war der Ausfluß ſeiner Ueberzeugung, war dem 
Leſerkreiſe angepaßt und von durchaus ehrenwerther 
Geſinnung getragen. Was er nicht ſelbſt geſchrieben, 
unterlag oft der Umarbeitung, ſtets der aufmerk⸗ 
ſamſten Controle und wurde nur dann aufge⸗ 
nommen, wenn darauf die vorangedeuteten Grund— 
ſätze ebenfalls Anwendung fanden. 

Die ununterbrochene Bemühung wurde mit 
Erfolg gekrönt. Damit aber begann auch ein 
Streben und Ringen, den Umfang des Geleiſteten 
mit der geſteigerten Zahl der Abnahme im Ein⸗ 
klange zu erhalten. Seit Ende 1852 alleiniger 
Redacteur, ſeit 1856 Eigenthümer des „Geſelligen “, 
erweiterte Guſtav Röthe das Blatt und ſeinen In⸗ 
halt, gewann Berichterſtatter an allen Hauptorken 
der Provinz, erzielte die möglichſt ſchleunigſte Mit⸗ 
theilung aller wichtigen Ereigniſſe in den jetzt drei⸗ 
mal wöchentlich erſcheinenden Nummern und deren 
Beilagen, ſowie in Extrablättern und ſcheute weder 
Mühe noch Koſten, um allen Anſprüchen ſeiner 


E 


und fo hat nun auch die myſtiſche Zunft der Zeichen⸗ 
deuter, der Wunderderwiſche und Amulettenhändler 
den weiteſten Spielraum zu ihrer einflußreichen 
Thätigkeit erhalten. Namentlich das Militär, der 


Mit ſchwerem 9. 50 erkannte dieſer, daß die] zahlreichen Leſer an ein wohlredigirtes Organ der recht lange den „Geſelligen⸗ auf der geachteten typiſcheſte Repräſentant des ottomaniſchen Conſer⸗ 
4 a ür feine ae ihm gebieteriſch die Provinzialpreſſe zu genügen und zu begegnen. Der Stufe erhalten, welche derſelbe unter den Blättern | vatismus, der Träger, Schützer und Vertheidiger 
Pflicht auferlege, dem bisherigen Lebensgange und Inhaber des Blattes war auch bieler Aufgabe | der Provinz einnimmt. des Glaubens, lauſcht mit Entzücken den „heiligen 4 
5 Se 7 5 an den Fortſchritten auf dem Gebiete längere Zeit allein gewachſen. Er löſte ſie nämlich Männern“, welche mit dem Propheten im unmittel⸗ . 
er 5 un 


Ein türkiſches Lagerbild. baren Verkehr ſtehen und alle Wahrzeichen zu den 
era, Ende Juni. ten N die Allah in den Sternen verkündet. 85 


Die ottomaniſche Hauptſtadt, welche in der .. In Beikos, dem herrlichen Sommer⸗ 


ohne Rückſicht darauf, daß die geringe freie Zeit, 
welche ihm geblieben war, um Erholung und 
Stärkung im Studium und in der Production auf 


ſt zu entſagen und fortan des greiſen 
Vaters rechte da und ein Pionier auf dem Ge⸗ 
iete der periodiſchen Preſſe zu werden. 


8 


* Für die Reichsbeamten hat bisher eine 
beſondere Dienſt⸗Uniform, welche bei beſonderen 
Feſtlichkeiten anzulegen wäre, nicht beſtanden. Die⸗ 
R welche aus dem Staats⸗ 

ienſte in Preußen oder in einem anderen Bundes⸗ 
ſtaate in den deutſchen Reichsdienſt getreten ſind, 
D und dieſe bilden den überwiegend größten Theil 
der Reichsbeamten, — bedienten © in der Regel, 
wenn fie nicht vorzogen, in Civilkleidung bei 
officiellen Feſtlichkeiten zu erſcheinen, derjenigen 
Uniform, welche ſie als Staatsbeamte benutzt 
hatten. Gegenwärtig liegt dem Vernehmen nach 
das Modell einer einheitlichen Uniform, welche für 
ſämmtliche Reichsbeamte beſtimmt iſt, dem Kaiſer 
zur endgültigen Entſcheidung vor. Es ſollen dar⸗ 
nach die Beamten ſämmtlicher Reichs⸗Verwaltungs⸗ 
feige (Reichskanzler⸗Amt, Poſt⸗, Telegraphen⸗, 
eichs⸗Eiſenbahnverwaltung ꝛc.) im Weſentlichen 


Uniform tragen, die nach den ver⸗ 


eine 99555 
ſchiedenen Rangklaſſen und Verwaltungszweigen mit 


llegen. 
. ſchen Vo i 
träge des . und Majors Zürcher ein⸗ 
ſtimmig gebilligt. . 
zuſammengefaßt: 1) Wollen wir Sawees 


beſonderen Abzeichen verſehen wird. 
San der Frackform, welche für die preußiſchen 
Beamten beſteht, herrſcht allgemeine Abneigung, 
und es wird vorausſichtlich für die Reichsbeamten 
an die Stelle dieſer Form die Rockform treten. 

„ Das ſogenannte Nothſtandsgeſetz iſt un- 
mittelbar vs dem Votum im Herrenhaufe der 
Allerhöchſten Sanction unterbreitet worden. Mit 
der bevorſtehenden re wird alsbald auch 


Gegen die 


eine Ausführungsinſtruction veröffentlicht werden, 
welche bereits im Voraus zwiſchen dem Finanz⸗ 
miniſter, dem Miniſter des Innern und dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſter vereinbart worden iſt. 
Dieſelbe ſchließt ſich in allem Weſentlichen denje⸗ 
nigen Beſtimmungen an, welche ſich bei den frü⸗ 
heren nia deva beſonders bei Gelegenheit der 
Sturmfluth, bewährt hatten. 

Bremen, 6. Juli. Wie man der „Weſ.⸗Ztg.“ 
von zuverläſſiger Seite mittheilt, dürfte die neulich 
in dieſem Blatte erhobene Klage über das Trei⸗ 
ben engliſcher Fiſcher an der deutſchen Küſte 
durch die rer Erklärung im „Reichsanzeiger“ 
nicht ihre Erledigung gefunden haben. Es iſt 
3. B. eine Thatſache, die u. A. von dem Kapitän 
des . vor der Weſer ſicherlich erhärtet 
werden könnte, daß engliſche Fiſcherfahrzeuge auf 
den Gründen zwiſchen der jetzigen und der alten 
oder Norder Weſer mehrere Seelen innerhalb 
des Feuerſchiffes gefiſcht habe. Wenn die Aufſicht 
Seitens der Marine längs der Küſte häufiger, als 
zu geſchehen pflegt, geübt würde, ließen ſich ohne 
Zweifel manche derartige Webergriffe conſtatiren. 
— Für den volkswirthſchaftlichen Congreß 
und die internationale Geſellſchaft zur 
Reform des Völkerrechts hat ſich ein einheit⸗ 
liches Lokal⸗Comité gebildet, da beide zu gleicher 
Zeit, Ende September, hier tagen werden. Präſi⸗ 
dent derſelben iſt e Mosle. 

weiz. 

Bern, 2. Juli. Auf die am 9. bevorſtehende 
Volksabſtimmung über das Militärſteuer⸗ 

eſetz ſchlagen die Wartelmogen höher. Eine von 
ämmtlichen berniſchen National- und Stände⸗ 
räthen (mit Ausnahme des Nationalraths v. Büren) 
unterzeichnete Anſprache an das Volk des Cantons 
Bern erörtert kurz und bündig die Hauptgründe, 
welche für Annahme des Geſetes ſprechen, und 
empfiehlt den Mitbürgern, ein Ja in die Urne zu 
n der Delegirtenverſammlung des berni- 
ksvereins wurde der Bericht und die An⸗ 


ieſelben waren in 
ür 
ie Hebung unſerer Wehrkraft auch fernerhin die 
nöthigen Opfer bringen? Ja! Denn wir wollen 
die von unſeren Vätern ererbte Freiheit 
und Unabhängigkeit uns bewahren, in einem 
europäiſchen Krieg unſere Grenzen vor fremder 
Invaſion ſchußen und unſer liebes Vaterland nicht 
um 76. atz nn hergeben. 2) Sollen 

iejenigen, die ſich im Alter der Wehrpflichtigkeit 
befinden, aber vom Militärdienſt dispenſirt worden 
9 75 einen verhältnißmäßigen Beitrag an jene 
pfer leiſten? Ja! Denn dieſer Beitrag iſt nur 
ein kleiner Erſatz für diejenigen Opfer, die der 
wirkliche Militärdienſt von den Bürgern fordert, 


wei 0 


ſchloſſe am aſiatiſchen Bosporufer, ſowie auf der 
rasarmen Ebene von Taghandſchillar zwiſchen 
Se und Kadiköj erheben ſich bereits ſeit ge⸗ 
raumer Zeit die weißen Kegelzelte der geſammelten 
Truppen. Der letztere Punkt iſt in dieſem Sinne 
ein 1 Rendezvousplatz der unter die Fah⸗ 
nen berufenen Streiter der Osmanen-Dynaſtie. 
855 ſammelten ſich die Regimenter, die in den 

reißiger Jahren als Verſtärkung nach dem Innern 
Anatoliens abgeſendet wurden, als a aſcha 
von Aegypten bereits den Taurus überſchritten 
gt und die Türken bei Konja auf's Day chlug. 

anz Nordweſt⸗Anatolien glich damals einem un⸗ 
geheueren Heerlager mit all feinen pittoresken Sce- 
nerien, die dieſem Gebiete eigen und den abenteuer⸗ 
lichen Staffagen, welche ſich aus den wilden Ge⸗ 
birgen des Taurus und der euphratenſiſchen Hach. 
ebirge reerutirten. Vor und Sa des Krim: 
Riege wiederholten ſich ähnliche Scenen und heute 
braucht man nur einen Blick auf das Lagerfeld bei 
Seutari zu werfen und ſofort tritt wieder die ganze 
orientaliſche Maskenwelt, der Ernſt der Situation 
in unbeſtreitbarem Carnevals⸗Gewande vor den 
Beobachter. Das ottomaniſche Seraskierat hat 
alle erdenklichen Anſtrengungen gemacht, ſeine 
Armeen in den Balkanprovinzen nach Möglichkeit 
zu verſtärken. Das Cadreſyſtem liegt zwar in den 
aſiatiſchen Provinzen noch jebe in den Windeln, 
wer aber die kurze Mar ennt, mit der in der 
Türkei Recruten ausgehoben werden, den kann es 
nicht Wunder nehmen, die Abtheilungen in den 
Bospor⸗Lagern von Tag zu Tag anſchwellen zu 
ſehen. In den Regierungsſitzen werden die vor⸗ 
andenen Zapties und regulären Soldaten au 
ee eine kurze, ſtricte Ordre erfolgt 
und dann ſprengen die rohen Haufen in die um⸗ 
liegenden Territorien, wo alles 11 Volk 
uſammengefangen und nach den Kaſernen der ver⸗ 
chiedenen Stationen geſchleppt wird... Langwierig 
ind die Märſche, welche dieſe Gemaßregelten durchzu⸗ 
machen haben. Von den Höhen des cilictihen Taurus 
und den gefährlichen Räuber⸗Schlupfwinkeln des 
e ichen Hochlandes geht es in die anatoli⸗ 
De Plateau⸗Landſchaften hinab, entweder nach 

ngora oder Konja. Die Sublimität dieſer letztern 
Stadt, in der bekanntlich ein großer National⸗ 
Heiliger der Osmanen — Dſchellaleddiu Mewlewi — 


und es wäre nicht recht und billig, dem Staat 
und den Wehrpflichtigen allein die ganze Militärlaſt 
aufzubürden. Nicht nur bei Schützen- und Geſang⸗ 
feſtfreuden, auch hier gelte der Grundſatz: „Einer 
für Alle und Alle für Einen!“ Aus dieſen beiden 
Gründen wollen wir am 9. Juli für die Annahme 
des Geſetzes ſtimmen.“ Die Delegirtenverfammlung 
der Zürcheriſchen Sectionen des ſchweizeriſchen Volks⸗ 
vereins hat ſich geſtern auch einſtimmig für An⸗ 
nahme des Geſetzes ausgeſprochen und das Comite 
beauftragt, in dieſem Sinne einen Aufruf an das 
Volk zu erlaſſen. — Furchtbare Gewitter mit 
Wolkenbrüchen haben nun auch den Canton 
Bern ſtark heimgeſucht; Erdſchlipſe mit ihren 
Schlammlawinen füllten und ſchoben ganze Häuſer 
fort. Ueberall ſtehen die Gewäſſer noch ſehr hoch, 
da der Himmel nicht ermüdet, Nachſchub zu ſchicken. 
Bereits verwüſtete Thäler werden zum zweiten 
und dritten Male verwüſtet. Der Boden ſee 
richtet bei dem gefürchteten Oſtwinde bedeutende 
Verheerungen am thurgauiſchen Ufer an. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Ungewöhnlich große Vorbereitungen auf 
Schloß Reichſtadt laſſen vermuthen, daß die 
Entrevue der beiden Kaiſer Alexander und 
Franz Joſeph länger, als . beab⸗ 
ſichtigt, ausgedehnt werden wird; die Bor: 
bereitungen laſſen darauf ſchließen, daß die 
Monarchen dort übernachten werden. 

Frankreich. 

XX Paris, 5. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
der Deputirtenkammer dauerten die Partei: 
Zänkereien fort; es ging jedoch ruhiger dabei her, 
als am Tage zuvor. Schließlich haben die Bona⸗ 
partiſten die Zeche neh Beim Beginn der 
Sitzung verlas der Präſident den Antrag Marcou 
u. Gen., der ſo gefaßt iſt: „Die Kammer fordert 
den Juſtizminiſter auf, die Miturheber und Mit⸗ 
ſchuldigen des Staatsſtreichs von 1851 aufzuführen 
und vor die zuſtändigen Gerichte zu ziehen, damit 
ſie den Geſetzen gemäß sen und verurtheilt 
werden.“ Die Antragiteller unterliegen es, die 
Dringlichkeitserklärung zu fordern, und der Antrag 
war alſo der Juſtizeommiſſion einfach zu über⸗ 
weiſen, als die Imperialiſten ſelber, um ihre Zu⸗ 
verſicht zu beweiſen, die Dringlichkeit forderten. Es 
iſt unmöglich, ſagte Triſtan Lambert unter dem 
Gelächter der Linken, das Land länger in Angſt zu 
laſſen, die 8 Millionen Wähler in Angst zu laſſen, 
welche viermal durch ein Plebiscit die erhobenen 
Rechte der napoleoniſchen Dynaſtie beſtätigt haben. 
Man ſtimmte über die Dringlichkeit ab, ſie wurde 
nicht angenommen. (Gelächter zur Rechten.) So— 
gleich antworteten nun die Bonapartiſten auf die 
S e Marcou's mit einem Antrag des 
Baron Dufour, dahin gehend, daß die Urheber der 
Revolution vom 4. September in „ 
verſetzt werden. (Gelächter links.) Der Vorſchlag 
wurde der Initiativ⸗Commiſſion überwieſen und 
dieſer Austauſch von Feindſeligkeiten ſchien beendigt, 
als Robert Mitchell auf den Gedanken kam, einen 


veranlaßten dadurch die Rechte, ſich zu enthalten; 
mit 362 gegen 73 Stimmen wurde der Antrag 
Mitchell ein für allemal abgethan. Nur 73 ſichere 
Stimmen hat alſo das Kaiſerreich in der Kammer. 
— Ueber die brennende Tagesfrage, die Muni⸗ 
cipalangelegenheit, verlautet nichts Neues. Die 
Commiſſion für das Gemeindegeſetz hat ihre 
Berathungen eingeſtellt; Alles bleibt in der 
Schwebe, bis die drei großen republikaniſchen 
Gruppen über die bekannte Erklärung Dufaure's 
berathen haben werden. Sie beeilen ſich nicht, da 
ſie nur die Wahl zwiſchen drei Entſchlüſſen, die 
ihnen gleich unangenehm, vor ſich ſehen. Entweder gilt 
es, der Regierung die Ernennung der Bürgermeiſter 
in den Cantonshauptſtädten zuzugeſtehen, oder das 
Gemeindegeſetz ganz zu vertagen, oder endlich es 
auf den Confliet mit dem Miniſterium ankommen 
zu laſſen. Die Gambetta'ſche Republique, die ſeit 
drei Tagen geſchwiegen hatte, ſpricht ſich heute 
wieder ſchlecht gelaunt gegen die Commiſſion und 
ihre Zugeſtändniſſe und zugleich gegen die Verta: 
gungspolitik aus; ſie will nicht zugeben, daß die 
Annahme eines Gemeindegeſetzes im Sinne der 
Republikaner eine Cabinetskriſe gut Folge haben 
könne, und am Wenigſten, glaubt ſie, dürfe die 
Kammer auf die Anfertigung eines ſolchen Geſetzes 
verzichten, auf den leeren Vorwand hin, daß der 
Senat doch daſſelbe wieder umſtoßen werde. Wenn 
man auf ſolche Bedenken Rückſicht nehmen wollte, 
ſo thäte man beſſer, ohne Weiteres alle Geſetze 
vom Senat allein anfertigen zu laſſen. — Die 
lärmenden Auftritte in der vorgeſtrigen Kammer⸗ 
ſitzung werden noch lebhaft beſprochen. Von vielen 
gemäßigten Republikanern iſt Gambetta getadelt 
worden, weil er durch feinen Ausdruck „die Fäulniß 
des Kaiſerreichs“ das Signal zu den Schimpf— 
reden gegeben. „Gambetta“, ſagen dazu die „De: 
bats“, hätte mehr Herr ſeiner ſelbſt ſein können; 
aber man muß geſtehen, daß die unglaubliche 
Frechheit der Bonapartiſten danach angethan iſt, 
ruhigere Männer als Gambetta außer ſich zu brin- 
gen. Gambetta wird in Zukunft ebenſo energiſch 
fein können, ohne daß er darum aufhört, parla- 
mentariſch zu ſein, und wenn wir unſere ganzen 
Gedanken ſagen ſollten, ſo ſähen wir lieber, daß er 
den Bonapartismus durch andere Mittel, als die 
Erwiderung einer Beſchimpfung bekämpfte. In 
einem ſolchen Kampfe iſt der Sieg nicht immer 
wirkſam. Wird in dieſer Sitzung der Bonapar⸗ 
tismus ernſtlich verletzt? Hat die Republik einen 
wirklichen Vortheil erlangt? Wir wiſſen es nicht, 
aber zweifellos bleibt, daß das parlamentariſche 
Regiment nichts dabei gewonnen hat, und was die 
parlamentariſche Republik verliert, das gewinnt der 
Bonapartismus.“ 


Spanien. 

Madrid, 30. Juni. Sowohl im Senat 
als auch in der Kammer der Abgeordneten 
werden täglich die Sitzungen bei gänzlich leeren 
Tribünen und nur ſpärlich beſetzten Bänken eröff 
net. Die Verhandlungen über das Gemeinde- und 


Witz zu machen. Er brachte einen Antrag . Es 
auf die Tubüne, alſo e „In die] Provinzialgeſetz find indeſſen auch geradezu ermit- 
Verfolgung der Urheber des Staatsſtreichs] dend. Es handelt ſich nur darum, den Gemeinden 


und Provinzen Hände und Füße zu binden und 
die Regierung nach Gutdünken ſchalten und walten 
u 5 en. Das allgemeine Stimmrecht ſoll für die 

ahlen der Gemeinde- und Provinzialräthe nicht 
mehr in Anwendung gebracht werden. Jeder Be 
ſchluß der genannten Körperſchaften kann vom Gou⸗ 
verneur angefochten und fait in allen Fällen um⸗ 
geſtoßen werden. Da die Berathungen der Budget: 
vorlage allzu langſam vorwärts ſchritten, jo hat 
endlich der Präſident des Congreſſes Morgenſitzun— 
gen anberaumt. Dieſe Maßregel erweiſt ſich in 
ſo fern als ſehr praktiſch, als jetzt die Erledigung 
der einzelnen Etats mit großer Geſchwindigkeit vor 
ſich ſchreitet. 

Italien. 


— Wie der a Correſpondent des 
„Kuryer 185 berichtet, befand ſich unter den 
zahlreichen Geſchenken, welche die deutſchen Pilger 
vor einigen Tagen dem Papſt überreichten, auch 
ein koſtbarer Veſpermantel, welchen die Königin 
Amalie von Sachſen mit eigener Hand aus ihrem 
Brautkleide gefertigt hat. 


werden eingeſchloſſen die 8 Millionen Franzoſen, 
welche denſelben gutgeheißen haben, die Richter, 
Candidaten, Beamten, Generalräthe, welche bis 
um Jahre 1870 dem Kaiſer und der kaiſerlichen 

erfaſſung den Eid der Treue dem. haben. Die 


Krame von Steinen, Mufcheln und Saififhähnen 
ein 


ge eines alten Turkmenenmantels erhandelt. 


br Kopfbunde, der bärenmützenartig das tief- 
raune Geſicht überſchattet, hat in ſeinem Gürtel 


einen blanken Yatagan ohne Scheide ſtecken. Der ie e aufgeregte Stimmung 
Athlet mag ein Ofſchare fein, denn feine lange hat nicht verfehlt, ein altes Fabel: 
weſen wieder wachzurufen, das in den 


Vogelflinte zeigt kurdiſche Arbeit. Den Yatagan 
hat vielleicht ſchon ſein Vater wider rohe 
aſcha von Aegypten getragen, die Kurdenflinte 
dürfte er ohne Ba einem ſeiner Erbfeinde ge: 

eute vermißt er nicht mehr die 


wenn ſich wichtige äußere Ereigniſſe einſtellen. Es 


ſchah zu erh Or 
ſchah 15 erhalten. 


theilung der Weſtern Morning News zufolg 
Abſchaffung der Sklaverei und durch die St 0 
womit er den Sklavenhandel unterdrückt, bei ſeinen 
Unterthanen argen Anſtoß erregt. Unlängſt ſchifſte 

ſich ein bisher auf Zanzibar wohnhafter Araber 


wegen Abſchaffung der Sklaverei mit 
ſeinen Sklapen nach Muscat ein, aber das 
Schiff, auf dem ſich die Sklaven befanden, 


wurde von den Schiffen des Sultans weggenommen 
und der Capitän gehängt. In Folge deſſen herrſcht 
große Unzufriedenheit auf der Inſel, und wären 
die Engländer nicht da, ſo wuͤrde wa 
ein Aufſtand ausbrechen. 
von den engliſchen Kreuzern wacker auf Sklaven⸗ 
ſchiffe gefahndet und find kürzlich wieder zwei 
weggenommen worden. 


meldet worden. 


i⸗ſchimmert 


England. 
Der Sultan von Zanzibar hat (ei 


Inzwiſchen wird auch 


Schweden. 
Stockholm, 3. Juli. 


latz für die Ausſtellung, welcher anfangs 


ange⸗ 


Der 


hrſcheinlich } 


Die bevorſtehende 
landwirthſchaftliche Ausſtellung verſpricht 
ya Pla fürs und großartig werden zu ſollen. 
er 
entſprechend ähnlichen Unternehmungen früherer 
Jahre bemeſſen wurde, mußte um einige Morgen 
Land vergrößert werden, da die Anmeldun 
Ausſtellern die der Vorjahre bei Weitem überragen. 
So find z. B. allein 600 verſchiedene Maſchinen zc., 
worunter beſonders Dampf⸗Säe⸗, Ernte⸗ und 
Dreſchmaſchinen eine große Rolle ſpielen, ö 
Die Gewerbe⸗Ausſtellung ſcheint 
in dieſem Jahre beſonders reichhaltig und abwech⸗ 
ſelnd und deshalb von größtem Intereſſe. 
Ausſtellungsplatz mit feinen ca. 30 Gebäuden ſoll 
ſich ſehr vortheilhaft präſentiren und ſich vor Allem 
das Gebäude für Gartenbauausſtellung durch ge⸗ 
ſchmackvolle Anordnungen auszeichnen. 
quemlichkeit der Beſuchenden ſind auf dem Aus⸗ 


gen von 


Zur Be⸗ 


ſtellungsplatze zwei 8 und ein Cafes 


eingerichtet worden. 


Türkei. 

Aus Konſtantin opel läßt ſich das Wiener 
„Tageblatt“ folgenden düſteren Bericht einſenden: 
„Fortwährend werden Truppen concentrirt und 
per Eiſenbahn gegen die ſerbiſche Grenze befördert. 
In allen Moſcheen predigen die Hodjas in fana⸗ 


tiſchſter Weiſe den Kampf gegen die 3 — 2 


und citiren die Worte des Korans: „O, Ihr 
Gläubigen, bekämpfet die Ungläubigen, die in 
Eurer Nachbarſchaft wohnen, laſſet ſie Eure ganze 
Strenge fühlen und wiſſet, daß Gott iſt mit Denen, 
die ihn fürchten.“ Und von Haß und Ingrimm 
erfüllt, ziehen die Muſelmänner in das Feld. Die 
Siegesgewißheit iſt hier ſo groß, daß die Nachricht 
der erſten Niederlagen des türkiſchen Heeres un⸗ 
zweifelhaft das ganze Land in eine erſchütternde 
Bewegung verſetzen würde. In Konſtantinopel 
würde ſofort eine neue aber blutige Revolution 
ausbrechen. Theſſalien und alle griechiſchen Inſeln 
würden fi erheben und die orientaliſche Frage 
käme raſch ins Rollen. — Sultan Murad iſt noch 


t worde er König wird den Er⸗ 
öffnungsfeierlichkeiten in Norrköping beiwohnen. 


immer ſehr leidend und verläßt das Palais in 


Dolmabagpſche gar nicht. — Die Thätigkeit im 


Kriegsminiſterium iſt planlos und der Serdar 
Abdul Kerim Paſcha vollkommen unfähig, eine 
Kriegsaction zu unternehmen. 
. Einer Meldung aus 
die Türken vor Podgoritza von den Montene⸗ 
grinern eine Schlappe erlitten. 55 


Serbien. 1 
— Serbien richtete — wie man aus Rom 
meldet — eine Note an den großen Rath des 
Johanniter- und Malteſerordens, um ſie 
aufzufordern, mit Gut und Blut an der Erhebung 
gegen die islamitiſche Tyrannei ſich zu betheiligen. 
ie Note erinnert an die glorreichen Thaten der 
Malteſer⸗Ritter von ehedem und ſpricht die Hoff⸗ 
nung aus, die Zeitgenoſſen werden ſich ihrer Vorfahren 
würdig zeigen. — Aus Belgrad kommt der „Peſt. 
Corr.“ von einem glaubwürdigen Gewährsmanne 
die Mittheilung zu, daß daſelbſt „im hohen Rathe“ 
beſchloſſen ſei, den Fürſten Milan entweder gleich 
— der Einnahme von Niſch oder unmittelbar 
nach der zweiten von den Serben gegen die Türken 
wußt zu werden. Nur die Aufgeklärteren bemühen 
ſich, greifbare Anhaltspunkte zu finden und ſie ſagen, 
die „Goldmasken“ ſeien die Brüder einer religib⸗ 
ſen Innung, welche im Dienſte der islamitiſchen 
Theocratie ſteht und — wenn auch nicht allwiſſend 
— Jo doch vielwiſſend ſei. Die abergläubiſchen Berg: 
ſöhne Kurdiſtans, welche dahinten in ihrer He N 
gerne an myſtiſchem Hocuspocus Gefallen finden, 
haben ſomit das lange vermißte 1 wieder 
wachgerüttelt. Ein guter Freund ergab te mir einſt, 
in Syrien zur Zeit des Einmarſches der franzöſiſchen 
Truppen im Jahre 1860 in einem Libanondorfe 
mit einer „Goldmaske“ zuſammengekommen zu fein. 
Sie trat mitten unter die ſtreitenden Druſen und 
Maroniten, legte eine Münze auf das Zahlbrett 
des Schenkenwirthes, bei dem die Balgerei ſtattfand 
und ging gelaſſen fort, wie fie gekommen war. 
Bei 0 einer abenteuerlichen, bunten Bevölkerung, 


und hochmüthige Derwiſche kreuzen ehrfurchts⸗ 
5 über Brust Nach 


band, das unter dem grünen Kopfbunde hervor⸗ 

„ Dann verſchwindet der geheim⸗ 
nißvolle Gaſt im Dunkel der Nacht. Allmälig wird 
es ruhig auf dem weiten Felde, bellende Hunde 
umſchleichen das Lager und drängen ſich wohl auch 
in's Innere, wo ſie die Feuerſtellen von den Thier⸗ 
überreſten und Knochen fäubern, während von 
Stunde zu Stunde der einförmige Poſtenruf: „Bir 


kimse warmy“ (kommt Jemand zu den Ohren des 


Lauſchers dringt. 


Skutari zufolge haben 


vo 


2 


„rn 


anenen Schlacht zum Könige von Serbien ic. 
zu proclamiren. Be 
Uioeeber den ſerbiſchen Führer Ranko Alim- 
poitſch, der die Truppen an der Drina befehligt, 
entnehmen wir dem „Dresd. Anz.“, daß er ſeine 
Ausbildung Deutſchland verdankt. Im Jahre 
1848 wurde er als Lieutenant mit einigen anderen 
jungen Kameraden von ſeiner Regierung nach 
Preußen geſandt, um daſelbſt militäriſche Studien 
u treiben. Er hielt ſich zu dieſem Zwecke zwei 
ahre in Potsdam und Berlin auf und erlernte, 
mit außerordentlichem Sprachtalent begabt, in 
wenigen Monaten das Deutſche in ſo überraſchender 
Weiſe, daß er nicht nur in ſeinen Berufsſtudien 
die ſchnellſten Fortſchritte, ſondern auch den poeti⸗ 
ſchen Schatz unſerer Sprache zu genießen vermochte 
und, da er in ſeiner eigenen wohllautenden Sprache 
ſelbſt Dichter war, lieben und ſchätzen lernte. Sein 
lebhaftes Temperament ließ ihn Freundſchaft ſuchen, 
und Ranko Alimpitſch fand viele Freunde, die es 
nicht zu bereuen hatten, daß ſie dem aufgeweckten, 
nu ſchönen und feinfühlenden jungen Serben 
ihre Zuneigung ſchenkten. Namentlich innig war 
das Freundſchaftsband und über Entfernung hinaus 
bis zum Grabe dauernd, das ſich zwiſchen-ihm und 
dem bereits im Jahre 1860 verſtorbenen jungen 
Schriftſteller Eduard Neumann in Potsdam gebildet 
Be der auch mehrere ſeiner Gedichte in deutſche 
erſe übertragen hat. Nach einem Beſuche von 
Paris und Brüſſel, bei welchem er ſich ebenſo leicht 
und ſchnell das Franzöſiſche aneignete, kehrte er 
nochmals nach Berlin zurück, um bald darauf in 
ſeine Heimath zur Verwerthung ſeiner hier er⸗ 
worbenen Kenntniſſe berufen zu werden. Er ſtieg 
bald im Avancement und wurde ſchließlich Leiter 
der ſerbiſchen Militärakademie. . 
Ueber den n 7: Genial 
Tſchernajeff ſchreibt die „Petersb. Ztg.“: General 
Ti inaiet iſt gegenwärtig 45 --46 Jahre alt, eine 
noch jugendlich ſchlanke ſympathiſche Erſcheinung. 
5 Er entſtammt einer adligen, indeß unbemittelten 
b Zul und hat ſeine nag in einem der 
etersburger Cadettencorps auf Staatskoſten er⸗ 
halten. Er abſolvirte die Anſtalt als erſter Schüler 
mit . Bald darauf machte er auch 
E die kaiſerliche Militär⸗Akademie durch, wo er eben: 
1 falls Auszeichnung einerntete. Die Kanzleigeſchäfte, 
mit denen in damaliger Zeit der junge General⸗ 
ſtabsoffizier ſich in erſter Linie zu befaſſen hatte, 
genügten indeſſen ſeinem Thatendrange nicht, und 
ſchon im Anfang der ſechsziger Jahre ſehen wir 
den jungen Oberſten Tſchernajeff in Centralaſien 
an der Spitze einer von ihm geführten, nicht 
großen ner Die mit fo wenig Soldaten 
durchgeſetzte Eroberung Taſchkents, die dem Reich 
eine neue, große 1 zuführte, brachte den 
Namen des talentvollen . mit einem Schlage 
an die Oeffentlichkeit. Die kühne Klaffer dat wurde 
mit dem Georgskreuz dritter Klaſſe und dem 
Generalsrang belohnt. Doch dauerte ſeine Thätig⸗ 
keit in Centralaſien nicht lange. Vielleicht im 
Tesch einer gewiſſen Zurückſetzung verließ er 
Taſchkent und gab die Militärcarriere auf. Da⸗ 
mals war der Notarpoſten etwas Neues, er war 
gewiſſermaßen in Mode, und der junge General 
d. D., der ſich unterdeſſen mit einer jungen Finn: 
länderin verheirathet, bewarb ſich plötzlich um einen 
derartigen Poſten. Der Eroberer von Tea 
— Notar in Moskau! Das machte fo viel Auf: 


intertrieben wurde. Tſchernajeff ging als Beamter 
beſondere Aufträge mit einem Gehalt von 5000 
ubel zum Statthalter Grafen Berg nach Polen. 
Eine ſo wenig active Stellung genügte indeſſen 
Tſchernajeff nicht auf die Dauer. Er warf ſich bald 
. auf die Jealung ne und erwarb Ende 
1.873 die Zeitung „Ruſſiſche Welt“. Als die ſüd⸗ 
20 Frage auf die Tagesordnung kam, nahm 
ſchernaje fort Partei für die Stammesbrüder. 
Doch auch hier 308 er bald die That dem Rathe 
vor, und nach einer kurzen inch in welcher 
Tſchernajeff in Karten, Hatitifgen erken, ethno⸗ 
re ah Büchern über Serbien und Montenegro 
vertieft war und ſich für feine künftige Stellung 
vorbereitete, IR wir ihn 31 5 in Belgrad auf: 
tauchen. Im Augenblicke ſteht er dem entſcheidend⸗ 
en Moment ſeines bewegten Lebens gegenüber; 
für ihn giebt es kein Zurück mehr, nur noch ein 
0 orwärts. 
2 Amerika. 
7 Newyork, 22. Juni. 
Greenville, Hudſon Co., N. J., flog, 
Nachmittag um 3 Uhr die Torpedofabri 
Wolff u. Co. in die Luft. 


gern 
von 
Die Bevölkerung, in 


Folge einer früheren Exploſion in derſelben Fabrik 


in beſtändiger Angſt vor einer Wiederholung des 
Unglücks ſchwebend, gerieth in die größte Verwir⸗ 
rung; ſie hatte den Kopf verloren. Nicht beſſer 
erging es der Be welche zwar ſchnell zur 
Stelle war, aber ſehr ſchlechte Dienſte leiſtete, und 

die Beamten der Fabrik rannten wie wahnſinnig 


um. Es war ein entſetzliches, grauenhaftes 
haufpiel, die 
arkdurchdri 


De 3 


6 


72 


E fe ſchreckerfüllten Menſchen, dieſe 
wi ringenden Jammerrufe der armen Opfer 
des Unglücks! Sechs Aerzte oder mehr giebt es 
in dem Orte; aber nicht ein eingiger ließ ſich in 
der erſten Stunde nach der Explo en, 
hier ein wahrhaftiges Werk der Barmherzigkeit zu 
I hun. Als man endlich zur Beſinnung gekommen, 
ſchickte man ſich an, die Un 5 ſäubern 
uud die Verwundeten a ihren Wohnungen 
zu ſchaffen. Da ſtellte ſich heraus, daß zwei Per⸗ 
0 (onen, ein Arjähriges Mädchen und ein 15jähriger 
urſche ihren Leiden erlegen waren, während 8 
ädchen und 3 Männer noch am Leben waren, 
ürchterliche Verwundungen erlitten hatten, die 


# 


1 


a 
entweder bald 1 0 Tod herbeiführen oder ſie an 
ein langes Krankenlager feſſeln werden. Es arbei⸗ 
teten in der Fabrik 15 Männer und 25 Mädchen 
und Knaben und von denſelben iſt nicht ein Ein⸗ 


ziger ganz unverletzt davon gekommen, wenn auch 
eine 5 bald wieder arbeitsfähig ſein dürfte. 
— Geftern Abend fand im Leſezimmer der Ply⸗ 
mouthtirche eine Verſammlung ftatt, in welcher das 
Salär des Rev. Henry Ward Beecher, das man 
im letzten Jahre auf 100 000 Dollars erhöht hatte, 
um ihn in den Stand zu ſetzen, die Koſten des 
großen Skandalprozeſſes zu beſtreiten, wieder auf 
= früheren Betrag, 20000 Dollars, reducirt 
rde. 5 

— 4. Juli. Die Feier der amerikaniſchen 
bhängigkeit begann geſtern. Die Geſchäfts⸗ 
waren im Allgemeinen ſchon ſeit Sonnabend 
nd geſchloſſen. Die ganze Stadt tft mit Flaggen 


ehen, verurſachte ſo viel Gerede, daß die Sache 


In der Ortſchaft 


ion ſehen, um] 


geſchmückt. Geſtern Abend war allgemeine Illumi⸗ 


nation und ein von etwa 25 000 Perſonen ausge⸗ 
führter Fackelzug, der ſich nachher auf dem Union⸗ 
Square ſammelte und die Geburt der Union bis 
Mitternacht feierte mit abwechſelnden Vorträgen 
der Militär⸗Capellen und der deutſchen Sänger⸗ 
vereine. Die Hauptfeier fand heute in der Akademie 
der Muſik ſtatt, wo Dr. Storrs eine Rede hielt 
und Gedichte von Bryont und Bayord Taylor 
vorgetragen wurden. Die Illumination wird heute 
wiederholt. 

Philadelphia, 4. Juli. Die Feier des 
Geburtstages der Union begann hier mit einer 
Illumination der Stadt am geſtrigen Abend. Heute 
Morgen fand zunächſt eine militäriſche Parade von 
Soldaten der 13 Staaten ſtatt, welche vor 100 
Jahren die Union abſchloſſen. Dann folgte die 
Feierlichkeit vor dem Gebäude, in welchem am 
4. Juli 1776 die Unabhängigkeits⸗Erklärung be⸗ 
ſchloſſen wurde. Präſident Grant war nicht er⸗ 
ſchienen, wohl aber die Gouverneure und ſonſtige 


hervorragende Perſonen aus den betreffen: 
den 13 Staaten; der Kaiſer von Bra⸗ 
ſilien, Prinz Oskar von Schweden, das 


diplomatiſche Corps und die fremden Ausſtellungs— 
Comiſſare waren ebenfalls anweſend. Ein enthu⸗ 
ſiaſtiſcher Jubel brach aus, als der verſammelten 
Menge das Originalſchriftſtück der Unabhängigkeits— 
Erklärung gezeigt wurde. Ebenſo wurde Bayord 
Taylon's Feſtgedicht mit großem Beifall auf⸗ 
genommen. Die Rede des Mr. Cvarts beſtätigte 
den Ruf, deſſen dieſer Redner genießt. Die ganze 
Feier machte einen würdigen Eindruck. 


Danzig. 8. Juli. 

* Die Prangenauer Waſſerleitung wird 
Montag, den 10. Juli, von 8 Uhr Morgens bis 
Abends 10 Uhr vollſtändig abgeſperrt. 

Von hohem Intereſſe für die Landwirtöſchaft 
dürfte das von dem Maſchinen⸗ Fabrikanten Herrn 
E. Januſchek in üben ausgeſchriebene Co ncur⸗ 
renz⸗Getreide⸗Mähen fein, welches im Laufe dieſes 
Monats zwiſchen Elbing und Marienburg ſtatt⸗ 
finden ſoll, Nach den Berichten der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung für Schleſien (Breslau) hat ſich die 
mehrfach prämiirte Getreide⸗Mähmaſchine „Sileſia“ von 
E. Januſchek in Schweidnitz vorzüglich bewährt. — 
Wie wir hören, ſind zur Concurrenz Maſchinen von 
e u. Burgeß u. Key gegen die „Sileſia“ an⸗ 
gemeldet. f a 

eo Schwetz a. W., 6. Juli. In der jenfeit der 
Weichſel unſerer Stadt gegenüberliegenden Ortſchaft 
Eyrenthal (Oſtrowerkämpe) ging am Sonnabend 
ein Elternpaar auf's Feld zur Arbeit und ließ vier 
Kinder unter der Aufſicht des älteſten Knaben im 
Hauſe zurück. Bald nach Abweſenheit der Eltern und 
nachdem der jüngſte 5 Monat alte Bruder in der 
in eingeſchlafen, verließen die drei anderen Kinder 
die Stube, um draußen mit den Nachbarkindern zu 
ſpielen. Mittlerweile geht ein großes Schwein, welches 
in dem an das Haus angrenzenden Garten 
vorher geweidet, durch die jedenfalls halb: 
geöffnete Thür 


in 


Königsſchießen erwarb der Kreis⸗Gerichts⸗Bureau⸗ 
e B. ſich Königswürde. — Das im 
diesſeitigen Kreiſe belegene Rittergut Klunkwitz 
iſt von einem Rentier in Elbing für 500 000 A 
käuflich erſtanden. — Der Kreisausſchuß hat 32 Dienſt⸗ 
mädchen und 18 Knechte im dieſſeitigen Kreiſe, die min: 
deſtens fünf Jahre bei einer e in Dienſt 
ill Prämien in Sparkaſſenbüchern a 15 K 
ewilligt. 


Brieſkaſten der Nedaction. 
Hrn. Z . ..: „ein ſchönes Aeußere“ iſt allein 
richtig. 


Lotterie. 

1. Kl. 154. K. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, 

Am 2. und letzten Ziehungstage, den 6. Juli, 
wurden ferner folgende Gewinne gezogen: 

u 210 K.: 1410 15 724 24 394 84 125 86 546. 

Zu 180 .: 
69 897 79844 81541 89 734 90 443 480 92 327 399. 

Zu 150 M.: 755 40:4 6718 114˙7 13 813 188% 
19 310 721 26638 29 731 30 114 33 902 38 884 
41170 43 124 47936 51340 65 030 67159 586 
68 373 69 636 755 70 209 78 077 81019 037 82 803 
84 331 91 403 92 098. 

Zu 120 .: 1432 676 5289 567 7466 825 8221 
792 9349 10546 12 126 547 14 068 15 108 16 015 
9394 706 20570 21251 25° 1 30 777 35 156 309 
36479 38 180 40 072 41105 43 951 44 274 425 621 
46 169 51441 693 51073 347 599 54463 55 694 
57806 59817 61807 65123 66 133 755 67432 
69 376 71310 72 049 078 871 75 281 80 193 693 
83 149 85 156 86 563 89 438 91 020 93 352. 

Zu 90 l.: 282 1115 644 3207 753 4196 522 
5575 6382 9155 796 838 10 126 12 932 13 128 653 
956 15 639 16414 890 17 486 18 878 19 685 20 580 
150 875 22 183 993 23 422 761 24 209 333 
26 441 854 27531 727 28 214 300 560 999 
834 30 574 643 32 656 906 35 906 36 439 
38 289 546 39 335 40 038 43 031 607 44.019 
923 47 007 727 50 762 53 102 158 706 54555 
3 804 56102 510 817 57294 570 855 906 

670 59094 127 60566 755 61505 536 949 
264 706 65084 165 66240 802 68.076 389 
70 355 792 72105 883 950 73280 540 638 
248 449 851 943 75112 568 76162 590 
771 988 78 182 338 758 79056 266 279 541 
245 728 82026 221 576 83462 912 86 073 
117 382 750 87010 88040 830 89411 90 156 91261 
835 92 305 94 507, 

Zu 60 .: 27 101 154 214 310 333 337 380 502 
28 634 650 675 713 760 828 831 882 1159 293 307 
370 437 551 553 566 711 727 808 858 916 2063 104 
189 212 221 229 232 262 370 481 568 615 776 798 
932 947 985 3020 022 053 085 106 213 237 253 345 
513 550 780 812 861 917 4041 069 082 090 111 152 
189 196 266 319 331 404 407 537 541 816 982 5043 
057 102 162 170 186 350 355 375 405 413 452 570 
639 641 645 657 714 728 863 940 975 6032 057 081 
106 133 158 187 218 250 313 347 360 376 456 469 
527 576 585 646 650 652 752 772 801 876 897 984 
7029 045 275 439 463 548 604 611 670 8:7 842 966 
970 979 999 8176 242 253 289 356 396 449 471 520 
536 585 604 645 655 743 781 872 880 906 912 995 
9007 077 109 118 285 291 386 435 472 483 552 649 
650 660 718 786 795 810 813 817 849 937 955 966 
980 10 023 048 106 141 214 230 271 512 520 649 
667 713 726 824 839 843 864 940 966 11 008 028 
072 098 116 170 172 210 223 315 352 438 499 545 
556 639 649 688 917 999 12 006 021 098 108 235 
260 337 363 372 450 455 462 509 618 660 692 725 
758 780 787 788 887 929 936 965 13 070 167 171 
199 201 229 235 305 317 318 343 390 394 494 498 
531 548 625 661 690 719 720 745 797 802 839 878 952 


7991 12896 20376 34 905 63 91711 


969 14.036 086 089 162 190 313 347 431 450 475 
519 649 654 694 701 730 762 767 790 826 867 982 
15015 059 082 109 155 158 167 220 249 298 325 
416 425 430 456 463 570 592 620 637 664 802 806 
841 853 880 940 16 076 183 311 345 380 388 418 
563 781 805 836 880 903 925 17115 200 251 313 
375 379 40 404 485 633 660 661 676 721 730 767 
773 598 817 863 864 886 918 18 039 131 148 230 
272 316 319 521 559 563 665 712 848 871 977 
19 000 002 010 039 116 150 202 250 317 350 412 
423 487 507 537 586 597 604 748 762 833 855 873 
890 979 983 20 025 037 121 128 167 183 186 203 
250 275 317 377 401 427 517 565 652 688 740 831 
832 847 890 967 21173 199 215 243 252 270 328 
447 470 533 571 583 681 868 969 22 020 036 075 
137 174 254 258 277 302 327 409 501 527 539 601 
627 629 663 706 740 830 859 872 883 987 23 002 
031 037 056 092 149 164 314 326 357 359 444 456 
437 5 0 525 528 533 542 600 624 660 676 713 825 
916 961 24 011 028 059 086 103 104 153 169 172 
247 254 290 328 499 513 555 560 677 689 736 756 
833 887 899 946 25 060 273 307 311 372 422 490 
32 583 616 727 758 759 814 816 825 909 940 969 
973 26256 342 346 347 424 432 452 484 507 


554 589 688 738 746 788 794 894 913 944 982 M 


27 048 078 096 160 189 195 209 249 329 335 562 
613 614 624 626 728 768 883 910 979 996 28 042 
057 1:2 140 209 221 233 278 288 296 333 344 354 
422 532 561 574 698 704 724 748 793 888 892 917 
928 944 989 29 026 050 061 077 140 148 332 419 
445 543 585 617 629 676 761 796 879 958 960 
40 000 100 123 176 200 248 334 378 417 456 659 
687 690 720 823 897 915 989 31014 097 177 220 
239 249 254 267 295 301 354 409 412 567 579 716 
736 750 848 32 054 063 099 101 115 338 461 479 
573 585 710 725 957 978 33 022 074 106 313 320 
347 414 461 468 537 538 578 608 716 722 950 
34 028 187 246 267 365 512 569 575 706 773 810 
900 971 35 042 178 201 238 248 277 347 352 496 
514 571 724 754 897 953 985 36 078 087 094 233 
286 501 748 817 877 893 938 948 37049 061 091 
171 298 366 428 501 603 773 805 830 989 38 007 
076 178 208 269 359 433 453 467 567 630 636 723 
731 39029 113 318 411 481 536 541 599 600 748 
798 830 843 874 40 157 222 257 357 374 436 594 
613 659 768 929 41017 184 199 233 412 500 625 
669 698 742 881 924 974 42 037 053 057 072 124 
284 334 359 416 607 616 743 750 831 913 932 
43133 042 071 153 197 239 340 356 373 410 420 479 
484 487 488 506 510 772 836 845 875 962 44 152 183 
404 576 640 774 908 45 006 133 164 172 177 194 
262 341 427 490 537 813 852 966 995 48 008 157 
308 355 469 648 681 792 47113 122 142 156 193 
198 340 399 716 744 754 758 762 768 792 857 951 
48 014 151 254 308 460 480 512 525 592 634 675 
690 700 724 771 49 001 016 284 374 420 435 450 
466 474 537 666 723 753 928 50 010 051 075 125 
282 297 330 378 497 645 732 889 954 51052 268 
270 324 336 422 461 465 481 499 567 5% 613 629 
646 698 811 831 887 915 52 016 075 093 215 223 
231 250 283 334 392 624 655 790 830 53 000 074 
323 386 457 530 606 638 692 740 744 799 908 920 
927 54.034 074 115 247 313 351 359 369 434 437 
454 456 500 545 555 731 732 780 893 55 004 017 
054 077 097 211 217 264 310 342 358 411 446 447 
482 531 617 755 756 998 56 061 067 087 092 317 
388 630 647 661 699 704 734 762 863 906 999 


1 57 057 114 143 155 183 206 292 357 385 406 505 


552 593 667 991 58 005 044 262 278 297 420 477 
480 631 637 688 704 733 789 805 811 875 886 898 
59163 276 282 419 455 489 505 513 532 536 750 
764 799 814 860 901 955 989 60 112 179 213 463 
469 504 508 852 863 880 61025 074 094 095 201 
290 316 352 371 415 453 457 506 546 580 587 408 
797 801 867 893 920 964 983 62 329 403 426 810 
898 935 940 980 63 198 335 349 353 371 593 597 604 
719 753 818 979 988 64 019 029 082 101 248 409 515 
568 648 666 703 781 792 810 825 827 961 993 
65 034 114 152 183 209 210 259 264 285 437 460 
548 554 557 582 612 670 675 696 717 749 756 790 
840 863 982 66074 118 121 126 142 176 220 
291 312 319 347 431 583 626 917 938 67 006 
078 097 213 289 429 474 495 537 549 630 698 
707 725 908 940 68 016 025 048 174 265 345 
491 505 652 661 667 835 836 856 952 69 063 
171 184 207 471 523 531 631 705 754 766 772 
873 903 916 946 956 70 089 173 242 338 351 
494 594 611 642 738 743 771 827 883 71047 
224 318 385 481 492 534 550 597 618 643 722 
764 767 776 779 797 858 873 880 959 72 113 
195 228 291 314 316 402 428 504 583 627 667 
779 801 890 937 940 943 969 972 73 070 120 
203 211 223 234 255 344 461 515 571 643 682 690 
703 734 801 802 825 974 989 74 008 (23 054 078 079 

1 164 214 273 404 447 464 492 564 629 777 779 
955 957 987 993 75 051 074 220 267 268 348 
373 374 404 496 509 575 654 712 784 817 868 
980 995 76023 087 154 166 214 217 291 329 
613 677 683 809 811 908 943 77 013 059 063 
272 415 426 581 601 616 620 727 829 856 861 
999 78 003 007 065 082 127 161 235 273 395 
418 443 494 495 530 565 572 647 665 695 803 
843 889 935 978 983 79 058 060 122 139 203 219 
79 295 339 365 467 512 514 577 652 701 762 
908 971 80 001 007 039 168 169 186 263 369 
484 512 518 549 615 711 756 859 81039 220 
266 302 396 419 458 478 486 510 779 808 931 
960 980 82 011 122 163 231 272 291 296 414 
466 616 633 643 657 699 743 744 865 869 915 
928 940 945 83 024 038 058 101 193 221 292 
307 362 370 387 405 456 489 497 614 694 761 
774 955 84.027 034 133 163 179 230 239 312 
316 335 463 533 587 644 680 727 813 975 005 
006 042 100 124 138 190 285 433 482 525 683 
732 773 786 796 819 946 961 86 033 043 089 
110 131 233 241 326 332 493 541 637 665 748 
851 890 984 87 068 070 081 122 199 300 304 
401 432 445 473 508 527 533 552 664 786 856 
88 057 (65 103 114 134 213 434 476 488 498 
514 524 541 708 721 748 825 923 986 89 161 
274 392 434 441 478 497 629 671 717 741 885 
920 963 90 008 009 060 115 140 272 328 591 
679 729 840 857 981 993 91 070 072 137 238 
352 407 416 477 498 519 555 578 683 769 852 
895 934 981 987 92 049 051 161 211 254 314 
441 487 634 755 806 809 859 900 93 003 (04 
046 070 183 212 226 227 347 351 399 412 567 
683 689 730 778 803 829 832 999 94007 214 
328 354 400 408 578 627 644 771 882 885 926 


Vermiſchtes. 

Stettin, 6. Juli. Am 17. und 18. d. M. findet 
hierſelbſt der fünfte Congreß deutſcher Barbiere 
und Heilgehilfen ſtatt. Zu demſelben ſind aus allen 
Theilen Deutſchland's zahlreiche Anmeldungen einge⸗ 
gangen. 

Berlin. Am Mittwoch wurde der Lehrer D. 
der hieſigen 50. Gemeindeſchule, welcher in Folge der 
Anklage wegen Vergehen gegen die Sittlichkeit meh⸗ 
rere Monate in Unterſuchungshaft zugebracht, 
von dem Stadtſchwurgericht freigeſprochen, da ſich 
die ihm zur Laſt gelegten Beſchuldigungen als durch⸗ 
es dae Klatſchereien der Schülerinnen erge⸗ 

en hatten. 

— In Altena in Weſtfalen ſtriken 200 Metall⸗ 
arbeiter ſchon ſeit 3½ Monaten, was bei den dort 
A Lohnſätzen einen Lohnverluſt von 75 000 K. 
ausmacht. 

Straßburg, 1. Juli. Die Reparaturen am 
Münſterthurme werden ununterbrochen fortgeſetzt. 


828 
370 
909 
369 
116 
918 


2% 
85 


Tiſchler Eduard Maſerath, 43 J. — T. d. Haus⸗ 


Eben ift auf der Nordoſtſeite, oberhalb der 4 Thürm⸗ ! 
chen, etwa in der Hälfte der Thurmſpitze, wieder in 
Gerüſt augebracht, auf deſſen ſchwindelnder Höhe ſeit 

einigen Tagen ſchon Arbeiter beſchäftigt ſind. Man 
Ba nicht, daß ſämmtliche Reparaturen in 1 — des 
Bombardements nöthig geworden ſind. Der Zahn der 
Zeit nagt gewaltig an dieſem großartigen Munumente, 
und wie der umſichtige Hauseigenthümer alljährlich an 
ſeinen Gebäuden renoviren und ausbeſſern läßt, ebenſo 
thut dies am Münſter die Verwaltung des Frauenſtifts. 


Anmeldungen beim Paniger Standesamt. 
. uli. 


Geburten: Arbeiter Andreas Cholewezinski, T. 
— Arbeiter Auguſt Gutowski, S. — Kaufm. Eugen 
Georg Bruno Voigt, S. — Maurer Auguſt Kalmus 
T. — Arbeiter Joh. Jacob Witt, S. — Tiſchlergeſ. 
Auguſt Wohlgemuth, T. — 1 unehel. T. 2 

Aufgebote: Arbeiter Johann Friedrich Kowi 
mit Anna Marie, Henriette Kiloß. — Maurergeſe 
Johann Friedrich Oldenburg mit Auguſte Caroline 
Thiel geb. Frömmert. — Arbeiter Auguſt Eiſenblätter 
mit Katharina Swakowski. 
Tovesfälle: S. d. Zeugfeldwebels Carl Indel, 
3 M. — S. d. Schiffszimmergeſ. Friedrich Wilhelm 
Bremer, 8 M. — T. d. Arb. Joſef Krey, 5 M. — 
S. d. Sergeanten Theodor Herrm. Beuth, 10 M. — 


immergeſ. Aug. Reimann, % J. 5 

; (Bei dem Fall: Wittwe Minna Goldſtein — ſiebe 
Rapport pro 4. Juli 1876 — iſt zu bemerken, daß dies 
eine nachträgliche Eintragung eines bereits am 30. 
September 1872 eingetretenen Falles war, deſſen Ein⸗ 
tragung bisher verſäumt worden.) 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 5. Juli. (Drig.⸗Ber. der Bank: und 
Hndls.⸗Ztg. von Leopold Hadra.) Kupfer. Siefiger 
Preis für englif e Marken 85—87 4. r 50 gr. 
Mansfelder Raffinade 83 A. r 50 gig — 1 ab 

ütte. Detail⸗Preiſe 3—4 M höher. — Bruchkupfer. 
Je nach Qualität 71—79 M ½ 50 Kilogr. loco. — 
Bancazinn 83—86 K %r 50 Kilogr. Prima Lamm⸗ 
sinn 80 — 83 M Yr 50 Kilogramm. Secunda — 
Bruchziun 60 . Zink. In Breslau W. H. 
von Gieſche's Erben 24,50 — 25,50 , geringere 
Marken 23,50 — 24,00 fl. Ye 50 

m Detail verhältnißmäßig höher. — 
Zink 15,50 — 16,50 loco. — Blei. „Tarno⸗ 
witzer, ſowie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's Erben 
ab Hütte 20,00 — 20,25 K. 9er 50 Kilogr. ſſe. Loco 
hier 21,75—22,50 K Harzer und Sächſiſches 21,75 bis 
22,50 k Spanuiſches Rein und Co. 25,00—26 & 

Bruch⸗Blei 18,50 — 19 „ ur 50 Kilogt. 
— Roheiſen. Hieſige 1 für gute und beſte 
ſchottiſche Marken 4,30 — 4.50 K. Engl. Roheiſen 3,25 bis 
3,60 K. 9% 50 Kilogr. Oberſchleſ. Coaks⸗Roheiſen 3,00 
bis 3,25 K Gießerei⸗Roheiſen 3,10—3,30 K Yor 50 Kilogr. 
Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 4,00 — 4,20 K., weißes Holz⸗ 
kohlen⸗Roheiſen 3,40 — 3,80 K. der 50 Kilogr. ab Hütte. 
— Bruch⸗Eiſen 3,90 —4,10 . — Stabeiſen. Gewalztes 
6,50 7,00 K. e 50 Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne 
Träger 10,75— 16, „. loco Yr 50 Kilogr. je nach Dis 
menſionen. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken ges 
ſchlagene 5.006,00 K, zum Verwalzen 3,80 —4.20 K 
2 Engl. Nuß⸗ und Schmiedetohlen hier bis 75 K, 
Coaks 64—70 K Yor 40 Hectol. bez. Schleſiſcher und 
Weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 1.20 —1,50 K der 50 Kilos 
gramm loco hier. 


Schiffe Linen. 
Neufahrwaſſer, 7. Juli. Wind: O. 
Angekommen: Bernhard, Bohn, Leith, Kohlen⸗ 
theer. — Deutſchland, Zeplin, Neweaſtle; Prinz Oscar 
riedrich, Peterſon, Hartlepool; Nordſtern, Dahlhoff, 
5 Duni u 3 mit Kohlen. — Sion J. Bohn, 
ewcaſtle, er. 
Geſegelt: Iris, Tregard, Skeleftea, Ballaſt. — 


Rapid, Johanuſen, Chriſtiania, Stäbe. — drie Broeders, 
Lever, Groningen; Dr. v. Gräfe, Lüthke, Gent; beide 
mit scar II., Hellgreen, Bordeaux, Melaſſe. 


Di — e 
nfommend: 1 Brigg. 


Börſen⸗Jepeſchen . Danziger Zeitung. 


Berlin, 7. Juli. 
rz. v. 


Weir e 1 104.70 104.70 
igen ? 2. 4% com. N 0 
gelber F Sr. Stanieisin | 94 | 94 
3 uft 198 199 fr 3¼% Pfdb | 83,90) 83,90 
br. 203 204 do. 4% u. | 96 96 
Roggen o. 4½ ½ do. 01, 70101,60 
uli 152,50152,50 Perg. Part.uıis.] 80,50) 80,50 
ptbr.⸗Oct. 1155,501156  [Bomderdenfes.&r.1130,501130 
Petroleum kranzoſen 
Pr 20 ® Raräntır . 
Sptbr.⸗Oct. 27,90) 27,90)%%ein. Stiende%]114,50|114,60 
Rüböl Juli-Aug.] 63 62,60 Deer. Sreditanf-|923,, 
Sptbr.⸗Oct.] 63,1063 [Danz. Bankverein 120,50 124,50 
Spiritus loco Den. Suberrrun | 52,70] 52,90 
uli⸗Auguſt] 48,90, 49,30 Ku. Banknoten 60ʃ264,60 
pibr.⸗Oct. 50 50,30 Def. Bantucten 1 55,60 
Ung. Schatz-A. II.] 75 74,50] Weczſelers. Bomb | — 20,428 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 53,70. 


Fondsbörſe geſchäftslos. 


Meteorologiſche Depeſche vom 7. Il 


Uhr Barometer. Wind. Weiter. Temp. C. Bem. 

8. Thurſo . . 755,4 O leicht klar 15,01% 

8 Valentia .. . 751,6 SSD ſchwach —.— 15,0) 9) 

8 Narmouth . . 756,9 5W jhmwahlwolki 17.8 9) 

7 St. Mathien .| — SW mäßig Dunſt | 15,01% 

S Paris 761,7 WSW ſchwach bed. 0 

8J Helder . . . 757,7 S. leicht wolkig 19,2 

7 Copenhagen . 762,1 ON, leicht klar 7,4 

8 Chriſtianſund. — 2 — — 

7 Euren. 756,2 SD leicht bed. 17.6 

7 Stockholm .. 758,6 WSW leicht heiter 19,0 

r 759.0 — ſtille heiter 17,6 

7 Moskau. 760,4 WNW ſtille klar 17,0 

7 Wien 764,2 N tille - klar 18.6 

8J[ Memel... 763,1 SW Teiht bed. 18,25) 
r 763,8 NNO ſtille wolkig 20,50 

[Swinemünde 773,1 S ſtille heiter 24,47) 

8J[ Hamburg. . . 761,6 SO ſchwach bed. 19,0 

Sinn 760,4 OSO mäßig wolkig 17,2 

7 Crefeld 760,60 SD friſch wolki 21.58) 

7 Caſſel 763,4 SO leicht h. bed. 19,10 

7 Carlsruhe 762,8 S ſtille klar 21,2 

7 Berlin . .|760,6R leicht heiter 22,5 10 

7 Leipzig.. . 764,1 SSO ſtille heiter 22,5 

8 Breslau . . . 765.9 NO s wachſbed. 19,6 


1) See ruhig. ) Seegang leicht. ) See ſehr ruhig. 
) See müßig uk 6) See abi: 6) See ſehr ruhig, 
etwas Dunſt. 7) See ſchlicht, ſtarker Thau. ) Nachts 
Regen. 9) Früh Nebel. 10) Geſtern Abend Wetter⸗ 
leuchten. 

Das barometriſche Minimum, . Anweſenheit 
auf dem geſtern durch die Südwinde Norm Canal an⸗ 
gedeutet war, hat fi) genähert, während das feit vor⸗ 

eſtern im NW. vorübergehende Minimum ſich in's 
Elemeer entfernt hat, ſo daß das Barometer in Irland 
und im nördlichen Scandinavien gefallen, in Schott⸗ 
land etwas geſtiegen iſt, noch mehr in Oſteuropa, wo⸗ 
ſelbſt leichte weſtliche Winde mit heiterem Himmel fort « 
dauernd. Unter dem Einfluß des Minimums im W. 
hat der Canal mäßig W. Die öftliche Nordſee SO., 
der meiſt nur ſchwach weht. Bei bewölktem Wetter um 
1 Nochmiktag in Hamburg ſchweres Gewitter. 


Deutſche Seewarte. 


Bekanntmachung. 


Zur Vollendung der Rohra beiten am 
e Thor wird die Prangenauer 
aſſerleitung für die ganze Stadt am 
Montag, den 10. Juli d. J., von 8 Uhr 
Morgens bis vorausſichtlich 10 Uhr Abends 
abgeſperrt ſein. 


Danzig, den 7. Juli 1876 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die an den fiskaliſchen Salz⸗Nieder⸗ 
la ze⸗Gebäuden Litt. E. F. G. und H. zu 
Neufahrwaſſer erk orderlichen Reparaturen, 
v ranſchlagt auf zuſammen 1191 A. 50 O, 
follen im Wege der Submiſſion vergeben 
en debt auf 
ierzu ſteht au 
Sonnabend, den 15. Juli er., 
5 Vormittags 9 Uhr, 
in unſ erer Regiſtzatur, Schäferei No. 10, 
Termin an. woſelbſt auch die Koſtenan⸗ 


ſchläge und Bedingungen zur Einſicht aus. 


liegen. 2 
Offerten find ebentafelb „5 


Danzig, den 4 Juli . 


Kgl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Der Concurs über das Vermögen der 
Frau Loniſe Kauffmann geb. Lülfing 
in Firma Louiſe Kauffwann hier iſt durch 
Ausſchütturg der Maſſe beendigt. 
raudenz, den 3. Juli 1876. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Das neue Preußische Geſch betr. den 
Austritt aus din jüdiſchen 


Syaagogengem inden. 


Mit den amtlichen Motiven und den be 
deutendsten darauf bezüglichen Reden her 
ausgegeben von R. Höinghaus. Nebst 
einem Anhang, enthaltend die älteren 
Gesetze, betr. die Verhältnisse der 
Juden eto. So eben bei G. Hempel! 
in Berlin erschienen und durch alle Buch- 
handlungen für 1 Mark zu beziehen. 


Auction. 


Wegen Aenderung meiner Wirthſchaft 
werde ich Montag, den 17. Juli er, von 
Vorm. 10 Uhr ob. 12 gute Pferde, wo unter 
2 elegante dreijährige und 1 Trakehner 
Beſchäler, in öffentlicher Arc jon verkaufen, 
wozu ich Käufer ergebenſt einlade. 

Schrooperfeld bei Marienburg. 


C. Hinz. 


Inserate 
von Behörden und Privaten finden 
durch die 


Lauenburger 
Zeitung, 


welche in Stadt und Kreis Lauen- 
burg zahlreich gelesen wird, die all- 
# gemeinste Verbreitung 
Insertionspreis pro Zeile 10 Pf. 
Die Expedition 
der Lauenburger Zeitung 
in Lauenburg in Pomm, 

(F. Ferley.) 


EIERN TERN 


Wärend meiner Reiſe werden mich 
die Herren Dr. Bredow, Dr. 
Friedländer u Dr. Loch vertreten. 


Dr. Hildebrandt. 


— ä 
NE 
U | j 


Universel-Handwerkzeug, 
vereinigt alle Werkzeuge in sich, z. B. 
Hammer, Zange, Meissel, Ne- 
gelzieher, Schraubenschlüssel, 
Brecheisen, Kistenöffner ete. etc 
für ca. 25 verschiedene Zwecke 
brauchbar!! solide gearbeitet, 
schliffen und lackirt, kostet complet 
4 Mark. MH. Schoenfeldt, Fabrikant. 
Berlin, Leipzigerstrasse 134, 


Bon Leder: 


Treibriemen, 
Schläuche, 
Fenereimer. 


Von Hanf: 


Treibriemen, 
chlänche, 
Feuereimer. 


Gummiplatten, do. Schläuche für 
Bierbrauereien u. ſonſt techniſche Fabrikate 
in Gummi fertigt und liefert in größeren 


Quantitäten a 
Ed. Trosiener, 


Danzig, 4. Damm No. 11. 
Anfrage franko. 
Beſche d do. 
Wichtig für Bruchleidende! 
Dem geſchätzten Publikum, ſowie den 
geehrten Herren Aerzten mache ich hierdurch 
befanrt, daß ich ein Bruchband (ohne 
Feder) liefere, weiches nicht geniren ud 
brechen kann und ſich durch Bequemlichkeit 
und Zurückhaltung des Bruches als das 
Beſte bewährt und beim Schlafen getragen 
werren kann. Auch empfehle meine Bruch: 
bänder (mit Federn) für ſchwerſte Brüche, 
ſowie Nabelbandagen und Leibbinden, welche 
ich ſtets bei mir führe. Zugleich zeige ich 
dem geehrten Pub:ilum von Danzig und 
Umgegend ergebenſt an, daß ich am Eonn⸗ 
abend, den 8, Sonntag, den 9, und 


fein ge- 


Montag, den 10. Juli, im Hötel de E 


Berlin iu ſplechen ben und allen Leidenden 
unentgeltlich Arskunft ertheilen werde 
Th. Wiersbitzky, pr. Bandagiſt 
aus Halle a S., Beeſenerſtraße No. 2. 


Lager importirter 
Havana- Cigarren 
Ant. Ad. Linz, Bremen. 


Die Deutſche Grundereditbant zu Gotha 


gewährt bypoth kariſche Darlehne auf ländlicken wie auf ſtädtiſchen Grundbesitz und 
nimmt Anträge entgegen 4 
Alfred Reinick, 


Ankerſchmiedegaſſe No. 6 


5697) 


Conservatorisches Musik-Institut 


F. Wawrowski, Heiligegeiſtgaſſe No. 44. 


7 In dieſem Jahre finden keine große Ferien für die Schüler meiner An⸗ 
ſtalt ſta t. Aufnahme jeden Tag. Sprechſtunden von 11 bis 12 Uhr Vormittags. 
55 Theorie, Harmonie, Compoſition, Pianoforteſpiel vom Anfänger bis zur 
höchſten Stufe des Virtuoſenthums, Klaſſen zu ſpecieller Ausbildung von 
Lehrer und Lehrerinnen, Violin⸗ und Violoncelloſpiel, Solo⸗ und Chorgeſang. 
F. Wawrowski, 
Dirigent. 


Zur Herbſtbeſtellung empfehlen wir: 
Gedämpftes Knochen mehl, aufgeſchloſſenes Knochenmehl, Euper⸗ 
phosphate mit 20, 18, 16 und 14% lös iche Phosphorſäure. Ammoniak⸗ 
und Kali- Superphosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Sal⸗ 

2 peter, Kali⸗Ealze, 

zu äuſte ften a us ter Gehalts⸗Garantie. ? 

Die Fabrik ſteht unter Controle des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 
und der agrikultur⸗chemiſchen Verſuchs⸗Station zu Regenwalde (Director Profeſſor 
Dr. Birner.) : 

Preis⸗Courante ſtehen franco zu Dienften. 


Chemische Fabrik zu Danzig, 


Comtoir: Langenmarkt 4. 


5571) 


Dublin, 
1865 


Paris, 


1855. 


London, 
1862. 


Cöln, 
1865. 


Oporto. 
1865. 


München, 


1854. 


Düsseldorf, 
1852. 


Empfehlenswerth für jede Familie! 

Nichts ist so angenehm, kühlend und erquickend in der heissen 
Jahreszeit, auf Reisen und Märschen, als Zuckerwasser, Selters- oder 
Soda-Wusser mit 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


5, 
2 80 bekannt unter der Devise: „Oceidit, qui non servat“, S 
5 2 erfunden und einzig und allein destillirt von A 8 
2 8 
3 7 II. Underberg-Albrecht 50 
2 — am Rathhause in RHEIN BERG am Niederrhein, Es 
2 5 2 Hoflieferant: 28 = 
8 8 Sr. Maj. des Deutschen ‚N 5 5 
22 Kaisers und Königs von er Ya SEEN: PR = 5 12 
E Preussen , . ae 3 
2 2 Se König) Hoheit des MW] 8 Sr. Kgl. Hoh. des Fürsten „Be 
Er.) 2 I hi 9 zu Hohenzollern - Sigma- B 72» 
us 8 Prinzen Friedrich von } ringen 8 8. 8 
Preussen Ns. Kai nr B-7 
8 Pag : 5 2 . Maj. F 
85 Sr Kais. Maj des Tai- 145 ge e A a 8.8 5 
o kuns von Japan. 2 5 — 8. 8 
Sr. Kais. Hoh. des Prin- Sr. Majest. des Königs PER 
5 -1 zen von Japan, h Ludwig I. von Portugal, 5 
= so wie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinzl., Fürstl, ete, ete. Höfe, Da 
Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Mang-|| 32 
Bitter‘‘ genügt für ein Glas von 3 Liter Zuckerwasser. 8.8 
< + 


und halben Flaschen und in Flacons ächt zu haben in Danzig 
bei Herrn A. v. Zynda, in Freystadt bei Herrn Robert 


Der „Boonekamp of Maag-Bitter“ ist in ganzen 
Hiewitt, sowie allenthalben bei den übrigen bekannten Herren b 
u 


Debitanten. (5672 
Dublin, porto, Paris, Wittenberg, Altona, en, Bremen, Cöln, 
1865, 1865, 1867. 1869. 1869. 1873. 1874. 1875 


2 Hamburg-Amerikanische 
packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗York, 


Havre anlaufend vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Bampfſchiffe 
Pommerania, 12. Juli. Hammonia, 26. Juli. Frisie, 9. Auguſt. 
Suevia, 19. Juli. Wieland, 2. Auguſt. Oimbria, 16. Auguſt 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: 1. Caſüte M 500, II. Cate A. 300, Zwiſchendeck u. 120. 
Für die Weltansſtellung in e 5 Billets für die Hin⸗ und Herreiſe 
ausgegeben. 1 
Zwiſchen Hamburg und Weſtindien, 
Havre, event auch Grimsby anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weftindiend 
und Weſiküſte Amerikas. 
Bavarla, 13. Juli. — Franconia, 27. Juli. — Rhenania, 13. Auguſt. 
und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. E 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Baflage ertheilt der GSeneral-Bevollmädhtigt: 
August Bolten, Wm. Miller's N in e EL 
Admiralitätsſtraſte No. 33/34, (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg. 
ſowie der e 1 Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121/80, 
und E. Hanbuß in Stettin. 


Die Ban: und Bedachungs⸗ 
Materialien⸗Handlung 


Sceleld! & Otton 


in STO LP i. Pomm. auezı 


übernimmt die Ausführung completer Pappdächer mit den Fahrikaten 
der Pomm. Asphalt- u. Steinpappen Fabrik von Wilhelm Meissner 
in Stargard, als: 
1. Meißner's doppellagige Asphalt⸗Pappen⸗ 
Bedachung. 
2. Ueberdachung alter fehlerhafter Pappdächer 
nach dem Doppellagigen Syſtem. 


3. Einfache Neudeckung auf Leiſten. 
MB. Ueber Neparatmen an alten Dächern ertheilen bereitwilligſt ſach⸗ 
emäße Vorſchläge und Keſtenanſchläge und übernehmen die Inſtand⸗ 
Fa ganzer Pappdächer complete hiernach unter 10⸗ reſp. 5 jähriger 
arantie, 
Sämmtliche Arbeiten laſſen wir durch unfere eigenen Dachdecker und 
unter unſerer perſönlichen praltiſchen Leitung herſtellen 
Gefällige Aufträge bitten wir baldigſt zu ertheilen. 


Seefeldt & Ottow, 


Holzenthorſtraße No. 39 und 40. 
Enn ſunger Mann DMaterialilt) von außer E 
halb kann ſofort eintreten Adr. werd. ſucht eine Stelle zur Stütze der 
u. No. 5633 in der Exped. d. Ztg. erbeten.] frau. Zu erfragen Jopengaſſe 48, 3 Tr. 


5587) 


N 


der Unterzeichneten zu deponiren. 


n anſt. . Mädchen im Schneider — 
aus⸗ 


Holz⸗Auction. 


Mittwoch, den 12. Inli 1876, Vormittags 10 Uhr, werden die Uater⸗ 
zeichneten für Rechnung wen es angeht auf der Klapperwieſe die daſelbſt lagernden 
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in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen baare Zahlung dv rfleigern. 


Specifica ion der Hölzer iſt bei uns, 


anten 


ſowie bei dem Hrn Planken⸗Inſpector 


Maaß mann ein uſehen, der auf Verlangen auch die Planken vorzeigen wird. 
Vor dem Zuſchlage hat der Käufer eine baare Caut.oa von U. 3000 bei einem 


Bock Auction 
Dembowalonka 


Bahnhof Briefen (Weſtpr.) 
am 22. Juli 1876, | 
Mittags 1 Uhr, 


von 100 ſprungfähigen Kammwoll⸗ 
Nambonillet Vollblut Böcken. Ab⸗ 
nahme der Böcke bis 1. October. Preiſe 
in Berückſichtigun; der Confunctur ermäßigt. 


Tas Dom nium. 


Ein Gut 


von beinahe 1400 Morg. preuß. in guter 
Gegend Weſtpreußens an 2 Eiſenbahnen 
gelezen, mit guten Gebäuden, Inventar 
und Saaten, iſt bri 23 bis 25 Mille He 
Anzahlung, ſofort für den bill gen aber 
feſten Preis von 57 Mille & zu verkaufen, 
Hypotheken feſt zu 5 u. 5¼ % incl. Amor⸗ 
tiſation. Selbſtläufer erfahren das Näh. 
unter K. 100. Jablonowo poſtlagernd. 
Commiſſionäre verbeten. 


Eine Pachtung in Pommern, 

Areal ca. 700 Morg Acker, 150 Morgen 
Wieſen, 100 Mrg. Weide, Gra ndſteuer 70 
Re, Pachtſumme 1:00 , iſt auf die Pacht⸗ 
zeit von 16 Jahren mit ca 15,000 Rg. zu 
übernehmen. Näh. durch G F Bercktoltz 
Danzig, Hundegaſſe 198. 6717 
Ein vierſtöckiges maſſives Haus, neu 
ausgebaut, mit einem eleganten Laden, 
in welchem Gesche ein Kurz⸗ und 
Weißwagren⸗Geſchäft betrieben wird und 
welches ſich zu jedem Geſchäft eignet, mit 
ewölbtem Keller, 4 in der frequenteſten 

tr ße der Stact Elbing, am alten Markte 
No. 30, ohne E nmiſchung eines Dritten, zu 
verkaufen. Näheres beim Beſitzer daſelbſt, 
eine Treppe hoch. (5654 


60 ſturke Hammel 


ſtehen in Bendergau bei Smazin zum 
Verk uf. (5579 


200 Schafe 
(Hammel und Muttern) offerirt billig 


Dominium Streſow 
5401) bei Vietzig (Pommern) 


Stoppelrübenſaat 


offerirt 


Cäsar Tietze, 
Kohl uwarkt No 28. 


CCC ĩͤ v 
Ei große werderſche friſczmilchende 

Kuh, 18 bis 20 Liter Milch gebend, 
iſt Umſtände halber in Klein Schellmühl, 
im Wärterhauſe No. 182, zu verkaufen. 


Jr Qnaſchin bei Olida it friſcher 


trogener Torf zu verkaufen. Auf Ver⸗ 
langen auch Lieferungen nach Dlwa oder 


Danzig. 
5706) Engler 


Für Gerbereibeſitzer! 


101200 ‚er 5 geputzte Eichenrinde 
at ſofort abzugeben 
bat f E. Mehl, Oſterode O.⸗Pr. 


Capital-Anlage. 


Reelle 
erungen veranlaſſen mich, 


Bedeutende Anfor 
mein ſeit 10 Jahren beſtehendes Lombard⸗ 


JGeſchäft zu vergrößern und ſuche ich 50 . 


einen ſtillen Theilnehmer mit 1—5000 


ſucceſſiver Einlage. Die werthvollſte ganz 


nach Wunſch überlaſſende Sicherheit gebe ich 


Geldgebern in Händen, und kann das Capital 
in nicht convenirendem Falle ohne Kündigung 
urückgezogen werden. Der Nettogewinn für 
Frbigen beträgt 40%. Strengſte Discretion 
zugeſichert und erbeten. Commiſſionaire 
mögen ſich nicht melden. Gef. Off. erbittet 
man unter W. L. 29. poſtlagernd Oft: 
bahnhof Beclin. 
ür ein hieſiges Comptoir wird ein anſt. 
Lehrling von guter Schulbildung gegen 
monatl Entſchädigung fof. geſucht. Of 
werden u 5707 in der Exp. d. Ztg. erb. 
ine feine Bürgerfrau (Wittwe), fertig im 
Schneidern u. jeder Handa beit, ebenſo 
in der Wirthſchaft u. Erzieh. der Kinder 
bew, empf. für ein f. Haus als Kinderfr 


od. Wirth . Hardegen. 
Euuvechera er junger anſt. Mann der 
mehrere Jahre als Gärtner, Aufjeber 
u. Jäger gearbeitet hat, wünſcht eine ähu⸗ 
liche Stelle. Atteſte ſtehen zur Seite. Adr. 
w. u. 5713 in der Exp. d. Ztg. erb. 
ür eine große Wirthſchaft in der Nähe 
von Danzig ſuche ich einen gedieg nen, 
thatkräftigen erſten Inſpector zum bal⸗ 


digen Antritt. Böhrer, Poggenpfuhl 10. 


Eine geprüfte Erzieherin, 


muſikaliſch, mit nicht zu boher Gehalts⸗ 


forderung wird von ſofort für ein kleines 


Mädchen aufs Land geſucht. { 

Adreſſen unter No. 5642 nebſt Einſen⸗ 
Dan der Zeugniſſe in der Expedition d. Z. 
erbe en. 


(5715 
Mellien. Ehrlich. 


Die Lehrerſtelle 


in OGalbſtadt, Kreis Marienburg, wird zum 
1. September d. J. vacant. Dualifications- 
fähige Bewerber mögen ſich melden bei dem 
Schulvorſtand. 6451 
Anf einem Gute in der Nähe Danzigs 
wird ein Lehrer geſucht, welcher 
rend der Ferien einem Quartaner des Gym⸗ 
naſtuns Nachhilfeſtunden im Griechiſchen 
und Lateiniſchen zu geben geneigt iſt. Gef. 
Arreffen_bitiet man in Walter's Hotel, 
Hendegaſſe, abgeben zu wollen. 


En Hauslehrer 


für Elementargegenſtände mit beſcheidenen 
Anſprüchen wird von ſofort geſucht. Offer⸗ 
— ale No. 5536 in der Exped. d. Ztg. 
erbeten. 


Buchhalter. 


Ein mit der doppelten Buchführung und 
Correſpondenz durchaus vertrauter Buch⸗ 
hal er chriſtlicher Confeſſton mit guten Refe⸗ 
renzen wird zum fofortigen Antritt geſucht. 
Gebalt vorläufig 1500 . Kenntniß der 
engliſchen Sprache erwünſcht aber nicht 
Bedingung. Off unter A. B. Annoncen⸗ 
Agentur von Rudolf Mosse (Herm. 


Hirſchfe d), Bromberg erbeten. 
Vacanz 


für einen mit der Eiſenwaarenbranche und 
Buchfübrung vollſtändi 5 auch 
poln fh ſprechenden G hilfen bei 
Loewenberg junior, 
5668) Strasburg (Meitpr.). 
in Commie, mit der Eiſenhan 
gut bewandert, der Buchfürrung ver 
traut, dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht von ſofort, oder 15. d. M, anders 
weitige Stellung als Verkäufer Adr. werd. 
unt. No. 5653 in der Exv. dieſer Zig. erb. 
Eigen in der 1 . — Bſckeref und im 
> Garniren geübten Conditorge 
ſucht vom 20. d M. ab er 


en Pig er kei Hier Tale 
einen Küſemacher u. einen 
unberheirath. Gärtner 


va geliſcher Confeſſion (5718 
Ei Materialiſt wird für das Leger ein 8 
Wag en⸗Engros⸗Geſchäfts geſucht. 

Adreſſen nebſt B werbung we den unter 
No. 5714 in der Exped. dieſer Ztg ent⸗ 
gegengenommen. 

in stud, phil. in höserm Semeſſe 

eine Stelle als Hauslehrer. Der Ein 
tritt kann ſog'eich erfo'gen. Dffert. werden 
u 4903 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 

uf ein Rittergut des Lauenburge 

Kreiſes wird zum 1. October d. 3 
pupillariſch ſicherer Stelle ein mit 5% 
verzinsliches Capital von 5000 Thlr. 

eſucht. Selbſtdarleiher erhalten nähere 


Auskunft in der Exped. dieſer Ztg. (5581 
120,000 Mark 


% 4½ % find per 1 October, nur ländlich, 


Danziger Gerichtsbarkeit, 
Heiltgeseiftgafie 112, im 3 


Ein großes 1 
andere entſprechende Räumlichkeit, wird 
zur Aufbewahr. von Möbeln ſof. geſucht. 
Off w. u. 5709 in der Exp. d. Zig erb. 
Ein gr. Tonnengewölbe 
mit gutem Eingange, zur Lagerung von 
Wein ete. vorzüglich geeignet, zu vermie- 
then Heiligegeistgasse 118, 1 Tr. 
as Ladenlocal nebit Wohnung if 
D Gr. Wollwebergaſſe 3 zum 1. Oetbr 
zu verm. Näheres Beeitgaſſe 79. 


Schröder’s Garten 


am Olivaer Thor (RÖN). 
Sonnabend, den 8. Juli er.: 


Militair-Goncert. 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 Kan 


a meine Frau böswillig von mir ge⸗ 
gangen iſt, warne ich einen Jeden, fhr 
auf meinen Namen Etwas zu borgen, da ich 
für keine Zahlung aufkomme. 
F. Freimann, 

5720) Zin mergeſell. 


Deulſche Roman: Zeitung, 


Jahrgang 1874, enthaltend die ge⸗ 

diegendſten unferer neueſten Romane von 

renommirten Autoren. 4 ſtarke Bände. 

ee 5 * 20 Pr für 2 * 10 e, zu 

aben be 

Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 
. —— menen 


immer oder eine 


Den Herren Offizieren 


der Preuß. Armee 


Verſicherung ihrer Pferde gegen a 
Verluſte (durch Tod reſp. Unbraue 


a Fürst, 3 
Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 


8 N Ä 
ruck und Ve von Kafe 
en E 


5698) 


wird vor Beginn der Manöver die 


| 
| 
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